17 gr. im Textteil bie 
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Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 27, in den Aus- 
gabeſtellen 5,25 21, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,36 21, Ausland 3 Rm 
einſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 zt, mit illuſtr. Beilage 0,40 zt 
Anzeigen: im Anzeigenteil die 


achtgeſpaltene Millimeterzeile 
viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr. 


Ausland 100 % Aufſchlag. — Bei höherer 
Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung befteht kein An- 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreifes. 


Anzeigen bedingungen: Für das Erſcheinen von Anzeigen an 
beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 
nicht Gewähr geleiſtet werden. — Keine Haftung für Fehler infolge 
undeutlichen Manuſtriptes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. — Fernſprecher: 6823, 6275, 
6105. — Redaktionelle Zuſchriften find an die „Schriftleitung des 
Poſener Tageblatts“, Poznan, ul. Zwierzyniecta 6, zu richten. Fernſprecher 
6105, 6275. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. — Poſtſcheck⸗ 
Konto in Polen: Poznan Nr. 200283, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 


In jedes deutsche Buro 
gehört der 


KOSMOS 


TERMINKALENDER 


Preis zt 4,80 
in jeder Buchhandlung 
oder bei KOSMOS, Zwie- 
rzyniecka 6, Telef. 6825 | 


Illuſtrierſe Beilage „Die Zeit im Bild“ 


„Die Welt 


der Frau“ 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


bo. Jahrgang 


Freitag, den 31. Januar 1930 


fir. 25 


Primo de Riveras Nachfolger. 
General Damaſo Berenguer, 
Chef des Militärkabinetts, der als Nachfolger 
Primo de Riveras zum ſpaniſchen Miniſterprä⸗ 
ſidenten ernannt wurde. General Berenguer gilt 
als ein Vertrauensmann des Königs Alfons. 


eee. 


Kulturkampf in Jugoflawien. 


Belgrad, 30. Januar. (R.) Der Kultur: 
Pin der anläßlich der neuen ſüdſlawiſchen 
Schulgeſetze ausbrach, die zu der gemeldeten Denk⸗ 

rift des Epijfopats an den König führten, 
nimmt ganz ungewöhnlich ſcharſe For⸗ 
men an. Die Agramer „Nowoſty“ brachten dieſer 
— wc A anpa = der die 
offenkundige Abſicht verfolgt, die katholi Bes 
wegung in 5 pe politi Ra De 
tieren und als kantsteimblig; inzuſtellen. 
Dieſer Artikel en in katholiſchen Kreiſen große 
Erregung hervorgerufen und zu einer über⸗ 
aus ſcharſen Erwiderung des Agramer Erzbiſchofs 
und katholiſchen Metropoliten Dr. Bauer ge- 
führt, in der der Erzbiſchof ſagt, daß in den letzten 
fünfzig Jahren, ſeitdem er das öffentliche Leben 
ve "k tein jo jharjer Angriff auf die katho⸗ 
liſche Kirche erfolgt jei, wie dieſer. Der Erzbiſchof 
wendet ſich mit Entrüſtung gegen die erhobene 
Verdächtigung der katholiſchen Kirche und jagt, 
daß ſich internationale dunkle Mächte verſchworen 
haben, um in Jugoflawien einen religiöſen Kampf 
we r der katholiſchen Kirche zu 
ntje 


iu 


Der engliſch-franzöſiſche 
Ausgleich. 


Die Flottentlaſſen. 


Bien da der 


. da 


r mit einer Beſtückung von 20 Zentimeter⸗Ge⸗ 
Phüyen in einer anderen Klaſſe und leichte 
Kreuzer, Flottillenführer und große und kleine 
Zerſtörer in einer anderen Klaſſe zuſammengefaßt 
würden. Innerhalb der Grenzen der jedem 
Land in dieſen Klaſſen zugeteilten Tonnage ſolle 
völlige Bewegungsfteiheit herrſchen, was insbe⸗ 
fondere für die dritte Klaſſe weſentlich ſei. Die 
Annahme dieſes Kompromiſſes als weitere Ver⸗ 
handlungsgrundlage DR ie übrigen Mächte 
gelte als geſichert. ie Einbeziehung von 
Unterſeebooten etwa 600 Tonnen in die Be⸗ 
gren er ß werde aber von Frankreich nach wie 
vor abgelehnt, während durch das Fehlen 
von großen Unterjeebooten in dem 
Kompromiß vorläufig eine der allerwichtigſten 
Fragen ausgelaſſen ſei. Die nun ſtärker in An⸗ 

riff genommenen amerikaniſch⸗japani⸗ 
chen Verhandlungen, für die England 
eine Art Vermittlerrolle übernommen hat, werden 
unächſt noch auf der Grundlage geführt, daß 

apan an feiner Quotenforderung von 10:7 für 
ſchwere Kreuzer gegenüber Amerika feſthält und 
für Unterſeeboote die Beibehaltung ſeiner gegen⸗ 
wärtigen Stärke von etwa 80 000 Tonnen vor⸗ 


ſchlägt. N 
— — 


Das deutich-polnifche Abkommen. 


Warſchau 30. Januar In politiſchen Kreiſen 
wird angenommen, daß der deutſch⸗polniſche Ver⸗ 
trag von Deutſchland und Polen in der Zeit vom 
15. bis zum 25 Februar ratifiziert werden 
wird. Der Reichstag ſoll um den 15. Februar 
darüber beraten, und nach der Ratifizierung durch 
Deutſchland werde die betreffende Vorlage um 
den 20. Februar im Seim zur Beratung ſtehen. 


Ein wichtiges Geſetz angenommen. 


Wahlterror und Wahlmißbrauch follen unmöglich gemacht werden. 
Die Oppoſition des Regierungsblodes. — Seldſtmordverſuch einer 
Kandidatin für die Schönheitskönigin. — Sorgen der Zeit. 
(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Z Warſchau, 30. Januar. 
Das Wichtigſte, was der Sejm geſtern 
erledigte, war, daß er in dritter Leſung einen 
Geſetzentwurf 3 deſſen Beſtimmungen in 
e ahlterror und jedem 
Wahlmißbrauch das Handwerk legen 
ſollen. eferent war der bekannte Rechts⸗ 
lehrer N r. Liebermann. Er erklärte, 
gen die beſtehenden Ge abt ſähen leichtere und 
werere Strafen für Wahlmißbräuche vor. Es 
ibt aber eine ganze Anzahl von Fällen, wo 
ie beſtehenden Beſtimmungen nicht genügen und 
infolgedeſſen Wahlmißbräuche fiğ einniſte- tän: 
nen. Deshalb muß das Geſetz durch verywurs 
fende eſtimmungen ergänzt erden. 
Derartige verſchärfende Beſtimmungen Htt zum 
Beiſpiel die, daß Beamte, die ſich des Wahlmiß⸗ 
u chuldig machen, auf die Dauer von zehn 
De uf Jahren ihres Wahlrechts und ihrer 
ählbarkeit für Sejm und Senat ver⸗ 
Lujt 6 erklärt werden, und daß ſolche Staats» 
oder Gemeindebeamte, die ſich zu mißbräuchlichen 
Handlungen hergeben, aus ihren Dienſtſtel⸗ 
lenentlaſſen werden, daß fie des Nechts für 
perang erklärt werden, öffentliche Aemter, eine 
Advokatur oder ein Notariat zu bekleiden. Dieſe 
Beſtimmungen haben keineswegs den Zweck, 
irgendwelche Rachegelüſte zu befriedigen; denn 
das Geſetz will je nicht die bereits begangenen 
Wahlvergehen beſtrafen. 
nn nun ein Richter ein eingeleitetes Ver⸗ 
g ELEND Krane Bd 
4 ifte | oder je A worden 
ift, das Recht fih an das Hic e Ga 0 zu 
wenden. Es iſt nun merkwürdig, daß dieſes eleh 
das doch ena in allen Parteien augu 
kommen ſoll, mit 118 und Stechen von der 
8 der Regierung bekämpft wurde. 
er Abg. Seidler vom Regierungsblock meinte, 
die belte heilin Gejege jeien vollkommen 
genügend, um irgendwelche Wahlmißbräuche 
zu den und von anderer Seite des Re⸗ 
gierungsblocks hat man alles daran gelest um 
wenigſtens eine Verſchleppung der Ange 
legenheit zu erreichen. Man ſtellte a 
vorſchläge und erzielte damit tatſächlich, daß die 
Sitzung bis zum Nachmittag vertagt wurde. 
Dann aber blieben die e ch 
und Sejmmarſchall Daſzynſki ließ nicht zu, 
daß die Diskuſſion weiter vertagt wurde, und ſo 
iſt denn das Geſetz in dritter Leſung mus e⸗ 
kommen. Die Redner des Regierungsblods haben 
ſich mit ihrem außerordentlichen Widerſtand 
eigentlich kompromittiert. War es wirklich 
nötig, daß ſie den Beweis dafür erbringen muß⸗ 
ten, wie ſehr ein Geſetz von nöten ſei, das die 
Bevorzugung des Regierungsblocks bei Wahl⸗ 
akten unmöglich macht? 


der Rummel um die Schönheits⸗ 


königin. 
Eine Kandidatin erſchießt ſich. 
Warſchau, 30. Januar. 
„Der Rummel mit der Wahl der Schönheits⸗ 
königin hat nun ein Opfer gefunden. Die Wahl 
wird veranſtaltet von der Straßenpreſſe in Wars 
chau, die gur eigenen Reklame möglichſt viel 
Tamtam ſchlägt, um die Gemüter in Erregung zu 
bringen. Das geſchieht denn auch in vollſtem 
Maße. In die engere Wahl werden diejenigen 
Schönheiten sezogen, die es ſich leiſten können, 
möglichſt viel Nummern der betreffenden Zeitun⸗ 
en t f um von ihren 1 den 
timmzettel ür ſie ſelbſt auszufüllen. Gewählt 
Zune diesmal die Tochter eines wohlhabenden 
echtsanwalts in at ei en Batycka. 
i 


— 


Das junge, in der Tat recht hübiche Mädchen will 
155 dem Fülmhandwert widmen (hat 1 Pis Pro⸗ 


en ihres Könnens abgegeben. Red), das ja gegen: |, 


wärtig als Ideal 
8 ba 
Nun hat ſich ein anderes armes junges 
Mädchen, das ſich von ſeiner Hände Arbeit er⸗ 
nährt, eine Jrena Wierzbicka, große Hofi- 
nungen gemacht. zumal ſie in die engere í 
ekommen war; aber irgend welche Ausſichten, 
den Reif der Schönheitskönigin zu erhalten, hatte 
fie nicht. Sie machte jedoch die Wahlhandlungen 
mit der größten Aufregung durch und 
ſchoß ſich, als das Rejultat bekannt wurde, 
eine Kugel indie Bruſt. Die arme Närrin 
liegt hoffnungslos im Spital darnieder. 


In den Ruheſtand verſetzt. 
Warſchau, 30. Januar. 
Die neueſte Nummer des Militärgeſetzblattes 
(offenbar die aus formellen Gründen zurückge⸗ 
haltene. Red.) enthält wieder einen großen Mili⸗ 


in Tauſenden von jungen 


e 
n⸗[Ueberſtunden müßten 


läge aus, | fi 


tärſchub, und zwar werden nicht weniger als 86 
Offiziere in den Ruheſtand verſetzt. Dar⸗ 
unter 2 Oberſtleutnants, 3 Majore, 17 Haupt⸗ 
leute, ein Rittmeiſter und 64 Leutnants Im 
Sejm werden namentlich von feiten der National- 
demokraten dieſe Aenderungen lebhaft kritiſiert, 
da die pieis nötigen Penſionen die Staatsfinan⸗ 
zen aufs ſchwerſte belaſten. 


die ſchwierige Lage der Arbeiter. 


Warſchau, 30. Januar. 

Miniſterpräſident Bartel hat geſtern eine 
n der ſozialiſtiſchen Ausſchüſſe des 
er empfangen, 
die dem Miniſter die äußerſt ſchwere Lage der 
Arbeiter und die Arbeitsloſigkeit in mehreren 
Induſtriezweigen, 1 ae Textil-, Metall⸗ 
und Lederinduſtrie, ferner im Baugewerbe und 
den von ihm abhängigen Induſtriezweigen aus⸗ 
einanderſetzten. Die Eiſenbahner hätten ſeit 
1% Jahren als eingige Arbeiterkategorie 
überhaupt keinerlei Lohnerhöhungen 
erhalten und die Eiſenbahn hätte bon er eil 
der Gewinne zur Erhöhung der Bezüge der 
rg N können. Der Minijterpräfident 
agte, er ſe 
wußt, und die Regierung arbeite ernſtlich an der 
Ti tellung eines Programms. Vor allen Din- 
Fei ſei es nörfg, die Getreidetrife zu be 
heben, und die Regierung, eff, dies zu er⸗ 
reichen, indem fie große Getreidereſerven auj- 
kauft und dadurch den weiteren Sturz der 
Getreidepreiſe zu 1 ſucht 
Dann will die Regierung die Regierungsbeſtel⸗ 
lungen regeln und beſchleunigen. Außerdem ſei 


es nötig, die Arbeitszeit zu regeln, und die z 


f unächſt einmal ver- 
boten werden. Arbeiterſchaft und Regierung 
müßten unbedingt uſammenarbeiten. 
Die Ey . beabſichtigt einen Geſetzentwurf 
für die ltersperſicherung vorzulegen, deſſen end- 
gültige Form jedoch noch nicht feſtgelegt iſt. Herr 
Bartel ijt nicht dafür, aha iſenbahner be⸗ 
ſonders bei der Lohnerhöhung bedacht werden. 
Das ganze Lohnſyſtem RII ge⸗ 
ändert werden, da einzelne Arbeiterkategorien 
bevorzugt würden, andere wieder benachteiligt 
ind, und gerade für dieſe letztere Arbeiterkate⸗ 
gorie müſſe eine Lohnerhöhung durchge⸗ 
führt werden. Am beſten ſei es wohl, wenn 
die Regierung zur Durchführung ihres Pro⸗ 
ramms die nötige Ermächtigung vom Sejm er⸗ 


alte. 
Die ſtaatlichen Angetellten. 
Pa 


arſchau, 30. Januar. 
In der Budgetkommi lion Scha te 
man fih mit der Notwendigfe 
Angeſtellten beſſer zu ſtellen. rof. 
nowjti ſchilderte die Lage ſehr peſſi⸗ 
miſtiſch, und er ſieht keineswegs eine rantie 
dafür, daß die im Budget für die Einnahmen 
veranſchlagten Summen auch tatſächlichein⸗ 
gehen. 1 ſchlägt vor allen Dingen 
vor, gage er: a ie a 1 — 
nungszuſchüſſe auch tatſächli ezahle. Prof. 
Ry auf von den Nationaldemokraten Bolli 
den Antrag, 51 Millionen bereit zu jtellen, um 
eine Sprogentige Gehaltszulage durchführen 
gu können. Finanzminiſter Matuſzewſki 
ſteht auf dem Standpunkt Krzyzanowſkis und ift 
chenjo an Vat g wie dieſer hinſichtlich der 
Möglichkeit, die veranſchlagten Einnahmen auch 
1 pond zu erreichen. Der Miniſter ſieht alſo 
keine öglichkeit, die von Rybarſti vorge- 
ſchlagene Gehaltserhöhung durchzuführen. 
— — 


die Regierungsbildung in Spanien. 


Madrid, 30. Januar. (R.) Die Kabinettsbil⸗ 
ung in Spanien durch den General Berenguer 
iſt bisher noch nicht abgeſchloſſen worden. 
Endgültig beſetzt iſt nur das Unterrichts⸗ 
miniſterium, das vom Vetter des Königs 
von Spanien verwaltet werden ſoll. Man er⸗ 
wartet iae daß die Verhandlungen über die 
Regierungsbildung noch heute ihren Abſchluß fin⸗ 
den werden. Im ganzen Lande iſt die Ruhe nach 
Heineren Plänkeleien wiederhergeſtellt. 


— — 

Der entführte General. 
Paris. 30. Januar. (R.) Beſſedowſti be⸗ 
tätigte einem Vertreter des „Journal“, daß der 
verſchwundene ruſſiſche weißgardiſtiſche General, 
der in Sowjetrußland immer für die Seele der 
antibolſchewiſtiſche Bewegung gehalten wurde, die 
Sowjetbehörden ſchon ſeit langem intereſſiert habe, 
und daß er überzeugt ſei, der General ſei von 
den Bolſchewiſten entführt worden. 


rzyza⸗ 


ſich des Ernſtes der Lage voll be⸗ P 


t, die ſtaatlichen Un 


die Scharfmacher. 


Die deutſchen Oſtprovinzen haben in dieſen 
Tagen Vertreter nach Berlin entſandt, die vor⸗ 
ſtellig werden ſollten, den wirtſchaftlich ſchwer 
ringenden Provinzen im Oſten, beſonders auch 
edel baldmögliche wirtſchaftliche Hilfe 
angedeihen zu laſſen. Aus dieſem Anlaß wurde 
dem deutſchen Reichspräſidenten, Herrn von 
Hindenburg, eine Denkſchrift überreicht. In 
der polniſchen Tee nennt man dieje Dent- 
ſchrift, die ſich mit Polen gar nicht befaßt, eine 
„Frechheit“. Während die meiſten Blätter 
nur die Berliner Auszüge veröffentlichen, ſchreibt 
die nationaldemotkratiſce „Gazeta War: 
. daß die amtliche deutsche Erklärung 

en internationalen Skandal abgewendet habe, 
der in einer öffentlichen eußerung des 
Reichspräſidenten über eine beabſichtigte 
Aufteilung Polens () liegen würde. In Polen 
werde man die amtliche Darſtellung als den Tat⸗ 
ſachen entſprechend anſehen. An der Sache ſelbſt 
ändere das jedoch nichts, da man genau wiſſe, daß 
alle deutſchen Parteien die Reviſion der 
deutſch⸗polniſchen Grenze in ihr Pro⸗ 

amm aufgenommen hätten. Man könne keinen 
Iweiſel daran ese daß die Vertreter Oſt⸗ 

teußens, wenn fie von angeblich wirtſchaftlichen 

ragen ſprechen, auch über den Korridor ge⸗ 
prochen haben. Welche Antwort Hindenburg in 

ieſem Falle erteilt habe, ſtehe ebenfalls außer 

Zweifel. Der ganze Zwiſchenfall beſtätige trotz 
aller Widerrufe, daß das wichtigſte Ziel der 
deutſchen olitik die Aufteilung 

olens ſei. Als zweite Tatſache müſſe man 
feſtſtellen, daß Deutſchland die erſten Schritte zur 
Erreichung dieſes Zieles gleich nach der endgül⸗ 
tigen Räumung des Rheinlandes unternehmen 
werde. Aus dieſen gegebenen Vorausſetzungen 
müſſe Polen die Konſequenzen ziehen. Bor 
allem ſei es notwendig, die öffentliche Mei⸗ 
FF und zu ver⸗ 
einheitlichen. . a ae Grenzbejelti- 
gungen und die militäriſche Bereitihaft jeien 
weckentſprechende Maßnahmen erforderlich, die 
resetat ihren Ausdruck finden müßten. 
as die Außenpolitik anbelange, Du 
es beſſer, ſtarke von Deutſchland in gleicher Weiſe 
bedrohte 60 Bundesgenoſſen zu ſuchen, als ſich 
auf die Gei 


iſter von Genf und Locarno zu ver⸗ 
len Man dürfe unter keinen Umſtänden zu⸗ 
laſſen, daß Verträge abgeſchloſſen würden, durch 
die die deutſche Minderheit 
Beſitzſtand geſchützt werde. 


And gegen die Juden. 

Poſen, 29. Januar. Wir leſen im „Kurjer 
Boznanfti“ unter der Ueberſchrift „Jüdiſche 
5 rechheit“: „Es gehen uns ſentlichu Aus⸗ 

aſſungen mit der Bitte um Veröffentlichung zu: 
Immer mehr ſollten wir auf die Juden ach⸗ 
ten und alle pea ps ye die von dieſer Seite 
her kommen, aufmerkſam verfolgen. Ein 
charakteriſtiſches Beiſpiel für ihr Ge⸗ 
fühl der UAeberlegenheit und der Straf⸗ 
loſigteit auf gewiſſen Gebieten, in die wir wegen 
8 ihrer Sprache und i oft nicht 
t 


in ihrem 


vordringen können, ift eine im jüdiſchen „Mo⸗ 
ment“ vom 17. Januar veröffentlichte A n et- 
dote von Paderewſki und Clemen- 


ceau, Die Anekdote erzählt A. Paderewſki in 
der Zeit feiner Minifterpräfident chaft bei einem 
Bejud, den er Clemenceau in Paris machte, 
ſehr herzlich mit den Worten empfangen wurde: 

ch bin Pag den großen eiſter des Kla⸗ 
viers als Gaſt zu ſehen. 

„Ich bin jetzt Miniſterpräſident von 
Polen,“ erwiderte Paderewfti. Ey 

Oh!! Ein jo großer Muſikmeiſter iſt Miniſter⸗ 
präſident von Polen geworden! Traurig, wie 
man fo tief ſinken kann,“ foll Clemenceau 
bemerkt haben. RE, j 

So lautet die Anekdote im Original. Die 
beißendſte Satire iſt ſelbſt von den größ⸗ 
ten Männern und Völkern ſtets mit einer ge- 
wiſſen toleranten Nachſicht aufgenommen 
worden, wenn ſie in kultureller Weiſe abge⸗ 
faßt war; denn 3 iſt auch die Satire 
nötig, ſie bildet doch eine nötige Zugabe zu un⸗ 
ſerem jetzt ſo ledernen Daſein. 

Aber alles hat ſeine Grenzen, und was 
zu viel iſt, das iſt ungeſund. Das iſt 
eben auch der oben zitierte, von jüdiſchem Gift⸗ 
ſpeichel durchſetzte „Witz“, der einen der größ⸗ 
ten Männer und Polen herabſetzt, deſſen 


Sohn er iſt. 
Dieſe ganze Anekdote ift ein ſchmutziger, 


erdachter jüdiſcher „Schmonzes“. Denn 
es unterliegt nicht dem geringſten eich, u 
ehr 


Clemenceau, als er Beil empfing, 
wohl wu 6 te, daß er Miniſterpräſident Polens 
ſei, und weiter: trotz der bekannten Biſſig⸗ 
teit Clemenceaus war er zu kulture fl 
um ſich zu ſo beleidigenden Worten zu ver⸗ 
ſteigen. — Der Verfaſſer dieſes übelriechenden 
„Witzes“ wollte „glänzen“, wir aber tolerieren je 
manches „Glänzen“ mit ſonderbarer Gleichgül⸗ 
tigkeit.“ 


Der Rücktritt des ſpaniſchen Minijterpräftdenten: 


17 
wird, 
Hauptſtadt; rechts: 


Das Madrider königliche Schloß. Mitte: 


> Dojener Tageblatt 


Der Sturz der Diktatur in 


— 


Spanien. 


Primo de Rivera, der ſeit 6 Jahren das Land mit diktatoriſcher Gewalt regierte, öffnet den 


ur Rückkehr zu einem vexfaſſungsmäßigen Regime. Es bleibt nun abzuwarten, ob es dem neuen Miniſterpräſidenten Bereng 
3 in Erſchütternugen zu bewahren. — Unfer Bild zeigt links: Das Gebäude der Deputierh 
orträt des Königs Alfons V. von Spanien. 


Bom Haag nach London. 


Geſpräch mit einem Diplomaten a. D. 


Von Axel Schmidt. 


Bei der Begrüßung mit meinem diploma⸗ 
tiſchen Gewährsmann ſagte er mir: „Ich be⸗ 
dauere, Ihnen über den Haag nur wenig erzählen 
g können; y habe es nämlich vorgezogen, als 

chlachtenbummler nur wenige Tage 
im Haag zu verweilen, um mich dann nach Lon⸗ 
don zu begeben. Ich wollte die Londoner Atmo⸗ 
15 für die Flottenkonferenz kennen lernen. 

tah einigen Wochen, wenn die erſte Kriſe aus» 
gebrochen ſein wird, wird es — ſein, wieder in 
die engliſche Hauptſtadt zu fahren.“ 

War denn wirklich der Haag nur ein Neben⸗ 
kriegsſchauplatz?“ 

„Damit haben Sie den rechten Ausdruck gez 
funden. Gewiß wurde im Haag um Deutſchlands 
850 0 gerungen, aber die Verhandlungen lagen 
doch ſchon in feſtgezogenen Bahnen, während in 
London Neuland beackert werden ſoll. Mittel- 
europa vergißt nur zu leicht, daß das Schwer⸗ 
gewicht, nicht nur das m chli ſondern 
auch das politiſche, ſich von Europa nach Ame⸗ 
rita verſchoben hat. Wenn es ſich um rein 
europäiſche der Bu wie im Haag han⸗ 
delt, ſo ſendet der Onkel Sam nur einen Beob- 


achter auf die Konferenz, wenn es aber um 


Weltpolitit, wie jetzt in London geht ſte ht 
der amerikaniſche Vertteer an erſter Sell, en 
hinter ihm zeigt ſich die Geſtalt des amerika⸗ 
niſchen Präſidenten. Gewiß gab es auch im Haa 
intereſſante Einzelheiten; beſonders rechne ich 
dazu das Auftreten des neuen Mannes aus 
In onde der den alten Briand ſtark beſchattete. 
n London dürfte es fi zeigen, ob Mini terpräfis 
dent Tardieu in Zukunft auch gener 
gi gr 4 te 8 1 5 wird.“ 
„Wie beurteilen Sie das Reſultat im Haa 
Deutſchland?“ ; N 


„Unter die Locarno⸗Politit von Streſemann 
und Briand ift jest der Schlu fig Be das 
ſoll nicht bedeuten. daß mit ihr laß gemacht 
werden ſoll, ſondern daß man die Summe der 
bisher geleiſteten Arbeit ziehen kann. Es kann 
dabei nicht oft genug betont werden, daß der 
Eid ⸗Plan ein Definitivum if. Wir 
eutſchen täten gut, uns möglichſt darauf ein⸗ 
zurichten, daß wir ihn als S elung 
anſehen. ei haben unſere Unter ändier recht 
daran getan, für alle Fälle Reviſionsmögli 
keiten e age wenn jih die Laſt als untrag⸗ 
bar erweiſen follte aber es wäre ein Sin zu 
glauben, daß dieſe Reviſtonsmöglichkeiten kein 
zweiſchneidiges Schwert find. as Rheinland 
wird nun zum 1. Juli frei, denn an der atifizie⸗ 
rung der Haager Abkommen 15 ich nicht. 


ſein e 


Auch über den beſchleunigten ortgang der Ver⸗ 
handlungen wegen des Saargebiets ijt in einem 
W Lia zwiſchen Curtius und Briand Vor⸗ 
. 

War ni e Sanktionsdebatte ein Zurück⸗ 
fall in die Vor⸗Locarnozeit?“ b 

3 1 war das 3 der Sicherungsfrage 
für den äußerſten Fall, fagen wir, ein Schön ⸗ 
heitsfehler. Die Hugenbergſche Propaganda 
für den Volksentſcheid hat daran gerüttelt. Ans 
dererfeits iff auch nicht zu überſehen, daß Tardieu 
viel meht als Briand auf den rechten Flügel in 
der Deputiertenkammer Rückſicht zu nehmen 
pflegt. Viel bedeutſamer erſcheint mir aber die 
angebahnte Zuſammenarbeit Deutſchlands und 
. auf e Gebiete. An 
ich iſt es mir nicht recht klar, wozu Frank⸗ 
reich das Geld aus der mobiliſierten Reparations⸗ 
anleihe brauchen wird. Frankreich ſchwimmt 
ja im Golde, kann mit aroßen Steuererleich⸗ 
terungen arbeiten und iſt auf den auswärtigen 
Goldmärkten wieder ein beachtlicher Anleihegeber. 
Aber das find Sorgen von Tardieu und 

Chéron. Wir haben mit der Tatſache zu 
rechnen, daß Deutſchland und Frankreich eine ge⸗ 
meinſame internationale Anleihe durch die neu» 
gegründete Reparationsbank aufnehmen werden. 
Man ift wohl kein re wenn man jagt, daß 
diefe Anleihe nur der Anfang von weite» 
ren gemeinſamen Finanzoperatio⸗ 
nen beider Staaten ſein dürfte. Ein derartiges 
gemeinſames Intereſſe an Tinansieilen Opera⸗ 
tionen wird . bei allen Geldgebern den 
Gedanken an militäriſche Sanktionen in den 
Hintergrund rücken.“ i 

it die Sperre für deutſche Anleihen bis zur 
Auflegung der Reparationsanleihe nicht als nega⸗ 
tive Finanzkontrolle anzuſehen?“ 

„Nein! Schon vor der Haager Konferenz 
hatte der neue Finanzminiſter Moldenhauer 
ertlärt, daß er für das Reich keine Anleihe in 
dieſem Jahre brauche daß aber Reichsbahn und 
Reichspoſt an Anleihen denten. Dieſe Erklärung 
hat er im Haag wiederholt, und daraufhin wurde 


engl 


lehr Mer die Reparationsanleihe mit der An- 

leihe für die deutſche Reichsbahn und Reichspoſt 

gu vereinigen, um die g gen Ron» 

urreng re p alten. Deutſchland konnte um jo 
e 


eher darau ngeben, weil es damit geringere 
zinsfäbe zu geb en haben wird, als wie für die 
isherigen uslandsanleihen. 


Finanzminiſter 
Moldenhauer, der ſich im Haag auf den erſten 
Anhieb eine gute Poſition erworben hat, liegt 
es nun ob, die deutſchen Finanzen und das 
deutſche Steuerweſen in 9 zu bringen. 
Gelingt ihm das, jo hat er für die aus wär⸗ 
tige Politik den günſtigen Boden ges 
chaffen, von dem zu neuen Aufgaben vorge⸗ 
chritten werden kann.“ 
' 415 man nach Ihren Eindrücken in London 
ragen 
Bei feinem meiner früheren Beſuche iſt es 
mir jo deutlich zum Bewußtſein gekommen. daß 
England nur zum kleineren Teil ein 
europäiſcher Staat ift. Nicht nur politiſch, 
ſondern auch K e ag und finanziell, iſt die 
e Inſel ſo feſt mit den Dominien und 
Kolonien verwachſen, daß ſie die Führen woch. 
Dinge ſrets nur mit einem Ohr hören, wäh⸗ 
rend das andere gel annt über das Meer 
lauſcht. Die en iige Oeffentlichkeit hat bis 
auf ganz wen reiſe erkannt die fons 
ervative Nas den ſchweren Fe 
er beging, den Draht na ſhington a b⸗ 
reißen zu laſſen. Das hätte Wettrüſten be⸗ 
deutet, bei dem die Amerikaner den län: 
id, Atem gehabt hätten Macdonald, 
er als Arbeiterführer zudem vor allem daran 
denken muß, Mittel für die Arbeitsloſen ⸗ 
frage freizubekommen, ſah nur eine Möglichkeit 
dazu: Herabſetzung der Rüſtungsaus⸗ 
aben. Daß er bei Hoover ſo geneigtes Ohr 
and, lag daran, daß dieſer praktiſche Pre 
mann einen gewonnenen Krieg 
nicht mehr als gutes Geſchäft an- 
. t. Dazu kommt, daß Hoover unter der 
role: Proſperität einge wurde und 
poh dem rieſigen Börſenkrach Ame- 
rika nur ungern große Summen für den Flotten⸗ 
bau auswerfen will. 
lage für die 


ante 57 ka 9 75 
angelſächſiſche Verſtändigung. 
Beide wollen ferien Sie 1 Das 
jetzt den r 
anderen großen m 


e ihre Sparpolitik den 
È 1 9 Tue zu 
machen. Die härteſten Kämpfe dürfte es mit 


ver gelingen 


enkammer in der ſpaniſchen 


FTrankreich geben. Italien hat jih auf den 
Standpunkt geſtellt, mir iſt jede Flottenreduktion 
recht, nur muß ich dabei die ottenpari⸗ 
tät mit Frankreich gewinnen. Frank⸗ 
reich dagegen hat in die Debatte ſofort die Frage 
der Sicherheit geworfen. 85 weniger an 
rankreichs Flottenprogramm geſtrichen wird um 
o weniger wird es Italien gelingen, infolge 
einer y 1 2 mit dem franzöſiſchen 
auprogramm Schritt zu halten. Augenſcheinlich 
will Frankreich in eine genaue Prüfung 
der Flottenſtärken eintreten, womit 
man in Waſhington und Genf ſchlechte Er⸗ 
fahrungen machte. Sind erſt einmal die 
Sachverſtändigen am Werke, ſo ijt auf 
eine wirkliche Flottenabrüſtung wenig Hoffnung 
mehr zu jegen. Hoovers und Macdonalds Plan 
eht offenſichtlich dahin, auf eine beſtimmte 
a HI von Jahren Abſtriche am Flotten⸗ 
budget zu machen, Frankreichs Ideal geht dagegen 
dahin, neue Sicherheiten einzuhandeln. 
So liebenswürdig bisher auch die Debatten ver⸗ 
liefen, einmal werden doch die beiden angel⸗ 
ſächſiſchen Brüder an Frankreich die Frage richten: 
Was willſt du von deinen Flotten⸗ 
bautenſtreichen? Dann wird es die erſte 
1 der Londoner Konferenz geben, und 
rankreich dürfte dann einen ſchweren 
tand haben.“ 

„St es wahr, daß in London von der Möglich⸗ 
. Hinzuziehung Deutſchlands geſprochen 
wir 

„Ja, anfänglich ſchien es mir ein franzöſiſcher 
Coup zu feln es wurden Wunderdinge vom 
deutſchen Panzerkreuzer erzählt, 
Schrecken der Meere gemacht wurde und gegen 
” mit jeinen ’10 000 Tonnen ſelbſt die größ⸗ 

en ee ale verſagen würden. 
Es (oaint aber mehr dahinter zu jteden. 
Möglicherweiſe wird nämlich ſpäter über See⸗ 
rechtsfragen 8 werden, und da iſt 
es nicht undenkbar, daß auch Deutſchland und 
andere Staaten mit großen Handelsmarinen 
hinzugezogen würden. Ich würde nur hin⸗ 
gehen, wenn wirklich mit der Abrüſtung ernſt 
gemacht wird, ſonſt hat Deutſchland als abge⸗ 
rüſtete Macht in London nichts 5 ſuchen. Aber 
bis dahin hat es noch gute eile. Fürs 
erſte wird es intereſſant ſein, Tardieus Taktik 
zu beobachten und ob er auch in London Briand 
in den Faß er ſich drücken wird. Das würde 
bedeuten, daß er ſich ſtark genug fühlt, ſchon 
jetzt ohne das Anſehen dieſes Staatsmannes vor 

ie Kammer zu treten. Bei den labilen Mehr⸗ 

heitsverhältniſſen in der fran öſiſchen Kammer 
würde das ein Pda Spiel Fein. Briand be⸗ 
ſitzt nun einmal die Sympathie der Lin⸗ 
ken, ohne die Tardieu nur ſchwer die bisherige 
Außenpolitik wird fortführen können.“ 


Große Not im Wilnager Lande. 


Eine polnische Betrachtung über die Oſtprovinzen. 


Krakau, 28. Januar. Wir leſen im „Iluſtr. 
Kurjer Codzienny“ unter der Ueberſchrift „Das 
Wilnaer Land ruft um Hilfe“: 

„Wir ſind im Beſitz von Briefen aus dem Wil⸗ 
naer Lande, in denen Porini 
beſonders ſchwere wirtſchaftliche Lage hinweiſen, 
die bug die langwierige Agrarkriſe, von der 

anz Polen ergriffen iſt, dieſe Wojewod⸗ 
[at der Oſtmark durchmacht. Beſonders 


piren das die mittleren Landwirte, die i 


wohl das 1 und national a 
eklärteſte Element find, das die gro 
iſſton zu erfüllen hat, die breiten Maſſen des 

War Volkes für die polniſche Kultur 

und Staatlichkeit zu gewinnen. Die 
Allgemeinheit Polens iſt wenig unterrichtet über 
die Agrarkultur des Wilnaer Landes. 
Es hat ſich ein ſonderbarer Begriff 
über den Landwirt der Oſtmark feitgeiest. Jeder 
von ihnen gilt als Beſitzer von Tauſenden von 

ellar Land, als Bu des konſervativen 

edankens. n Wirklichteit aber ift von 
dieſen „Auerochſen und ihren Gütern lange ſchon 
nur noch die Erinnerung geblieben, und 
nicht fie haben übrigens dem Wilnaer Lande den 

Stempel aufgedrückt Eine Unzahl beſchei⸗ 

dener Höje bildeten und bilden noch die Ullge- 

meinheit der Landwirte des Wilnaer Landes. 

Aus dieſen Höfen iſt ein Mickiewicz, ein 

Kosctuſzko hervorgegangen, und von den 

Lebenden entſtammt der Marſchall Piiſudſti 

dieſer Gegend. Nicht Rückſtand wohnte in 

dieſen Häufern. als hier das warme Herz eines 

Rejtan ſchlug die Gedanken Kollatajs 

brannten, die Eingebungen Moniuſzklos und 

der Plejade größerer und kleinerer Geiſter ge⸗ 

Doren wurden. Heute jtehen dieje polniſchen Höfe, 

die treueſte Wehr des Polentums in der O 

markt, fajt vor dem Untergang. Der Krieg hat 


zewohner auf die ke 


der 


en Oltupatton. drr. z wei Dol- 


ampfwalzen und ein 
ein ea, r Anſtur m, die das ganze Land 
in ein lachtfeld verwandelten. Häuſer⸗ 


[felette ohne Türen, Fenſter und Dielen, 
Inventargebäude, oft nur verkohlte Balken —, das 
0 das Kapital, mit dem die Bewohner des 
Wilnaer Landes N dem Kriege an die Ar⸗ 
beit gegangen ſind. 


Um die Wirtſchaft einigermaßen in Gang zu 
bringen, veräußerten ſie die Reſte der wun⸗ 
derbar geretteten alten Familten⸗ 
erbſrücke zur Rettung des Bodens, zur Au f- 
rechterhaltung des polniſchen Beſitz⸗ 
tandes. Und dann mußte man, um die Steuern 
zu bezahlen, Hektar um Hektar verkaufen; 
denn von nirgendher kam Hilfe. Die 
fre S ändige Aufteilung nahm hier auf glei- 
cher Stuſe mit der Zwangsaufteilung gr ohe n 
Umfang an. And dieſes Land wurde ſyſte⸗ 
matiſch in nichtpolniſche Hände gegeben, 
oft kam es in die Hand der „Hromada“ Leute, 
die die Vorpoſten des bolſchewiſtiſchen 
Rußland bilden. Hektar um Hektar gelangten 
jo in fremde Hände. Daß iich nicht dereinit 
dieſe leichtſinnige Schwächung der pofniſchen Kraft 
rächen ſollte! Vorläufig ſind dadurch dem pol⸗ 
niſchen Element im Wilnaer Lande empfind⸗ 
liche Schläge verſetzt worden. Die Fehler 
der bisherigen Politik kann man gut machen, 
indem man der bedrohten polniſchen 
Bevölkerung der Oſtmark zu Hilfe eilt, 
jie ſtärkt und ihr ermöglicht, bis zum nächſten 
Bor durchzuhalten, wenn vielleicht die 
Wiriſchaftskonjunktur 
fahren hat. 


leere 


eine Beſſerung er 


der zum 


ahlungsaufſchübe für Steuern, 
Erleichterungen in der Abtragung von Dar⸗ 
lehen, das ſind Formen der Hilfe, die das Wil⸗ 
naer Land von der Regierung erwartet. In 
mehreren Kreiſen des Wilnager Landes ijt 
offiztell der Hunger feſtgeſtellt wor⸗ 
den. In den Brunn it kaum mittlere und 
genügende Ernte. ie Getreidepreiſe ſind hier 
am niedrigſten, die Preiſe für lünſtliche 
Düngemittel und Geräte am höchſten. Der 
Wilnaer Landwirt war ſtels ein jolider 
Zahler. Wechſel der Oſtmartlandwirte erfreu⸗ 
ten ſich des beſten Rufs und wurden am ſeltenſten 
proteſtiert. Auch jetzt wollen ſie ihren Verpflich⸗ 
tungen nachkommen und bitten nur um Erleich⸗ 
terungen, um die Möglichkeit, die Kriſe 
zu überdauern und auf dem Poſten zu 
bleiben.“ 


Emmy deſtinn +. 


Das 8 Mitglied der Berliner Kgl. 
Oper, Emmy eſtinn, die in letzter > 
lränkelte, iit in der 3 Nacht in Bud- 
weis plötzlich geſtorben. ie Künſtlerin erlitt 
einen Schlaganfall. 

Emmy Deſtinn, mit richtigem Namen Kitti, 
wurde am 27. Februar 1878 als Tochter einer 
angeſehenen Prager Familie geboren. Sie trat 
bereits 1898 als Santuzza an der Berliner Oper 
auf und wurde ſofort engagiert. Zehn Jahre 
lang gehörte dann die Künſtlerin dem Verband 
der Berliner Hofoper an, während dieſer Zeit 
aſtierte ſie auch in Bayreuth, Paris und am 
ſtationaltheater in Prag. In den Jahren 1905 
und 1907 trat ſie als Gaſt im Londoner Covent 
Garden⸗Theater auf, 1908 wurde fie von der 
Intendanz des Nationaltheaters in Prag zum 
erſten Ehrenmitglied dieſes Theaters ernannt. 


Mit dem Namen Emmy Deſtinn iſt die Glanz⸗ 
zeit der ehemaligen Kgl. Oper in Berlin ver⸗ 
knüpft. m Jahre 1898 gaſtierte die damals 
zwanzigjährige in der Hofoper als Santuzza und 
efiel er ihre auffallend ſchöne, glodenhelle 
Stimme und ihr ſtarkes dramatiſches Dar⸗ 
ſtellungstalent. Sie war eigentlich ein Wunder⸗ 
kind. Hatte urſprünglich Violine Bas: und 
war ſchon mit 8 Jahren als Geigenkünſtlerin in 
Prag aufgetreten. Mit 14 Jahren nahm ſie Ge⸗ 
ſangsunterricht bei der dramatiſchen Sängerin 
Löwe⸗Deſtinn, der zu Ehren yg “ihren Geburts- 
namen Kittl ablegte und ſich Deſtinn nannte. 
n der Berliner Oper war jie ein Jahrzehnt 
ang ein Stern 1 1 ihre Hauptrollen 
waren: Santuzza, Nedda, Mignon, Carmen, die 
Afrikanerin, alentine, Agathe und Marie in 
der „Verkauften Braut“. 1901 lud man ſie nach 
Bayreuth ein, die Senta zu ſingen, 1907 trat ſie 
in Paris als Salome auf. Dann engagierte 
man fie nach Neuyork an die Metropolitan- 
Oper. Hiermit fand die deutſche Laufbahn der 
Sängerin ihr Ende. In Amerika verſtand ſie ſich 
jo gut zu akklimatiſieren, daß fie während des 
Krieges jogar die Hehe gegen 
Deutschland mitmachte. Man hat k 
das nicht vergeſſen und fie bei — — — 
8 utig and ni predsa de freundlich ar 

ae Tona Das fuhr dr Leben eine 
der größten Künſtlerinnen unſerer Zeit in 
ihrer Heimat einen leider wenig glücklichen 
Abſchluß. 


Zum Tod der Sängerin Emmy Deſtinn. 
Die einſt viel gefeierte Sängerin der früheren 
Berliner Hofoper, Emmy Deſtinn, iſt im Alter 
von 51 Jahren in Budweis gestorben. Sie ge- 
hörte 10 Jahre lang dem Verband der König⸗ 
lichen Oper in Berlin an, ſpäter wurde ſie nach 
Amerika engagiert, wo fie viele Jahre lang mit 
großem Erfolge auftrat. Im Kriege entfaltete 
die in Prag geborene Sängerin eine intenſive 
deutſchfeindliche Agitation. 
— — 


Oberbürgermeiſter Böß 
bittet um penſionierung. 


Oberbürgermeiſter Böß hat unter dem 28. Ja⸗ 
nuar an die Berliner S 
lung zu Händen des Stadtverordnetenvorſtehers 
einen Brief gerichtet, worin er u. a. ſchreibt: 

Wann das auf meinen Antrag gegen mich ein⸗ 
geleitete Diſziplinar verfahren abgeſchloſ⸗ 
ſen ſein wird, läßt ſich noch nicht überſehen. Selbſt⸗ 
verſtändlich vermag ich nicht darauf zu verzich 
ten, dieſes Verfahren ſolange durchgeführt zu 
ſehen, bis jeder Schatten von meiner Ehre ent- 
fernt iſt. Ich bin mir bewußt, daß auch nach 
dem von mir erwarteten günſtigen Ausgange des 
Diſziplinarverfahrens die Wiederaufnahme mei⸗ 
ner Tätigkeit im Hinblick auf die ungeheuerlichen 
Angriffe, denen ich wehrlos als Abwejenver aus: 
geſetzt war, kaum möglich fein wird Ich ſteile 
deshalb meine persönliche Belange hinter die: 
jenigen der Stadt und erkläre mich bereit: 
vor dem Abſchluſſe des Diſziplinarverfahrens und 
vor dem Ende meiner 8 5 Amtsperiode in 
den Ruheſtand zu treten. Natürlich iſt die 
Vorausſeßung hierfür die Aufrechterhaltung mei: 
ner wohlerworbenen Rechte auf Ruhegehal / 


% 


Freitag, 31. Januar 1930 


vierte Landessynode der unierten 
evangeliſchen Kirche. 
II 


Nachdem am Vormittag die Ausſchüſſe getagt 
und die Anträge vorbereitet hatten, trat die 
Vollverſammlung der Landesſynode 
Mittwoch nachmittag um 3 Uhr wieder zu⸗ 
ſammen Nach der vom Synodalen Müller⸗ 
Weißenhöhe gehaltenen Andacht ſprach der Prä⸗ 
ſes von Klitzing für die eindrucksvolle und 
packende Predigt und die e 1 
tung des Eröffnungsgottesdienſtes den Dank aus. 
Der Landesſynode lag diesmal teine Ber: 
faſſungsvorlage vor, um die ſich die vorhergehen⸗ 
den Synoden nun bereits 10 Jahre gemüht 
hatten, ohne die Zuſtimmung der Staatsregie⸗ 
rung dazu zu finden. Anewiſchen iſt die außer⸗ 
ordentliche Synode auf Grund einer vom Staat 
erlajjenen Wahlordnung als verfaſſunggebende 
e eee zuſammengetreten. Ver frü⸗ 
gie a ag han vorſtand hat um des lieben 
riedens willen unter Einlegung einer Rechts⸗ 
verwahrung dieſe Regelung gebilligt und damit 
die kirchliche Rechtskontinuität gewährt. Die 
außerordentliche Synode hat eine ähnliche Ent⸗ 
chließung der Staatsregierung zugehen laſſen. 
amens des Verfaſſungsausſchuſſes berichtete der 
Synodale Lic. Kammel über dieſe Sachlage, 
und die Synode ſprach in Vorſchlag dieſes Aus⸗ 
ſchuſſes dem Landesſynodalvorſtand und dem Kon⸗ 
ſtorium erneut ihr Vertrauen dahin aus, daß 
ie die Rechte der Kirche weiter in größtmög⸗ 
lichem Ausmaß wahren wird. 


a 


Die Verhandlungen über die ya 
Annullierung und Liquidierung von kirchlichem 
Eigentum x 


Ber mehr als 11 Jahre nach dem Krieg ein er: 
chütterndes Bild von der großen Anzahl wert⸗ 
voller Vermögensſtücke, die auf dieſem Wege der 
evangeliſchen Kirche abgenommen wurden, oder 
die noch immer ſtark gefährdet ſind. Es handelt 
ſich um die Kirche in Krojanken nebſt 
328 Morgen Wald, um die Kirche in Turſe 
nebſt Pfarrhaus und 4 Morgen Land, um die 
Ag in Kenſau nebſt Pfarrhaus, um die 
Kirche in Althütte, um den Betſaal in 
1 und um den . in Rich⸗ 
nau nebſt Herberg und 4 orgen Acker, 
ferner um 20 Morgen Wieſe der Kirchengemeinde 
Otlotſchin, um ein Gartengrundſtück der Ge- 
meinde Rheinsberg, um eine Landesparzelle 
der Kirchengemeinde Friedhei m, um 2 Mor⸗ 
gen Kirchenland in . um eine Land⸗ 
parzelle in Tuchel, ſowie um die Anteile der 
Kirchengemeinde Dir ſchau an der dortigen 
Stadthalle. Außerdem ſchwebt noch das Liqui⸗ 
dationsverfahren gegen das Vandsburger 
Schweſternhaus und das Siechenhaus in 
Tonndorf, während für die liquidierte Trin⸗ 
dn ae in Gaſtfelde im⸗ 
mer noch keine ausreichende Entſchädigung ge: 
zahlt ift ſchädigung g 
Nach dem Bericht des Synodalen Schul z⸗ 
Wollſtein ſprach die Synode über dieſe Sachlage 
ihr Bedauern aus und bat das Evangeliſche Kon⸗ 


ſiſtorium und den Landesſynodalvorſtand, drin⸗ 


8 Vorſtellungen deswegen bei der 

1 u erheben, die vor 
dem Völkerbund bereits im Dezember 1923 
weitgehende Verſprechungen auf 
möglichſte Reſtitution und ausrei⸗ 
chende Entſchädigun gegeben hat. 
Darüber hinaus ſoll sprit werden, ob noch 
weitere Schritte zur Sicherung der kirchlichen 
Rechtsanſprüche möglich find. 

Einen eingehenden 


Tätigkeitsbericht des Evangeliſchen 
i Konſiſtoriums 
nahm die Synode unter dem Ausdruck des Dan⸗ 
kes aur Real en ng der Synodale 
von Born⸗ si i z 
ee AA 8 en usſchußbericht er 
Ueber die Bewilligungen aus dem Ergebnis 


Hausſammlungen für bedürfti 
Serien . 


in den Jahren 1926—1929 berichtete der Synodal⸗ 
aſſeſſor von Rafſenbach damen Des Fi⸗ 
nanzausſchuſſes; die Synode nahm zuſtimmend 
da von ee Ausſch 

m Auftrage des Ausſchuſſes für Gottesdi 
u ari Arbeit 5 Str en e 


für Donnerstag nachmittag 3 


Poſener Tageblatt 


Graf von der Goltz über die in den Jahren 
1930—1932 einzuſammelnden 
Kirchenkollekten, i 

die nach dem Vorſchlage des Konſiſtoriums ge- 
nehmigt wurden, einſchließlich einer Kollekte für 
die Evangeliſchen in Rußland, die die Synode 
ihrerſeits hinzufügte. 

Ueber die 

Rechnungen der Landesſynodalkaſſe von 

1926—1928 

erſtattete der Synodale D. Dr. Lau den Be⸗ 
x der Finanzkommiſſion in ſo er riſchender 
Lebhaftigkeit, daß auch dieſer trockene Stoff 
lebendig wurde. $ 

Der Synodale Leibrandt war Bericht⸗ 
erſtatter über eine Vorlage betreffend 

religiöſe Förderkurſe für Konfirmierte, 
die die Synode dem Konſiſtorium, den Gemeinde⸗ 
kirchenräten, den Geiſtlichen und den Gemeinde- 
gliedern warm empfahl. 

Die Berichte über die 
gung des Weitbundes ür Freundſchaftsarbeit 
der Kirchen und über den Oekumeniſchen Rat der 
Stockholmer Weltkonferenz erſtattete der Gyno- 
dale Haeniſch und fand für ſeine Vorſchläge, 
nachdem auch der Herr Generalſuper⸗ 
intendent dazu das Wort genommen hatte, 
die Zuſtimmung der Synode, die auch die Ver⸗ 
treter der hieſigen Kirche für dieſe internatio⸗ 
nalen kirchlichen Organiſationen wählte. N 
Eine beſonders lebhafte Beipzreung, re ein 
Antrag des Ausſchuſſes für Gottesdienſt und 
kirchliche Arbeit aus, über den gleichfalls Syno⸗ 
dale Haeniſch berichtete. Es handelte ſich dar- 
um, den 


vierten Adventsſonntag 
ſonntag 


zum Friedens⸗ 


u beſtimmen, wie es der Weltbund gus Freund: 
pet der Kirchen in allen Ländern er: 
trebt. wurde zunächſt 
klargeſtellt, daß es ſi t um eine Unter- 
ſtützung des landläufigen ane handelt 
ſondern um den Friedensgedanken im Sinne des 
Evangeliums. Der Antrag auf „Beſtimmung 
zum Friedensſonntag wurde umgewandelt in eine 
„Empfehlung“, den vierten Adventsſonntag 
als Friedensſonntag Fon gk IPLE Ein Zuſatz⸗ 
antrag des Synodalen tarke⸗ Bromberg 
1465 ſicher, daß dabei nur der evangeli: 


n dieſer e e 


che Friedensgedanke gemeint ſei. In 

jeſem Sinne wurden die Anträge angenommen 

Nach dem Segenswunſch des Synodalen 

Müller ⸗Weißenhöhe 81 gs die Synode 
t. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen den 30. Januar. 


Ich habe nur einen Wunſch, den Willen Gottes 
zu erfüllen, und nur noch eine Furcht, irgend 
etwas vom Willen Gottes zu verſäumen. 

k L. Tolſt oi. 


—— 


Stadtverordnetenſitzung. 


Die Frage der Arbeitsloſen, deren Zahl in er⸗ 
ſchreckender Weiſe zunimmt, war Gegenſtand einer 
faſt dreiſtündigen Ausſprache in der 
geſtrigen Sitzung des Stadtparlaments. Mehr 
oder weniger fachlich, mehr oder weniger dema- 
gogiſch und perſönlich verſuchte man dejem immer 


brennender werdenden Problem zu Leibe zu M 


rücken. 5 
Die Arbeitsloſenhilfen. 


Zugrunde lag ein Antrag der Sozialdemokraten, 
der vom Stadtv. Kowalewſki begründet wurde. 
Der Redner verlangte die Errichtung eines Not⸗ 
hilfefonds von 250000 Zloty mit 
einer Deckung im nächſtjährigen Vudget und 
eventueller Uebertragung auf die Poſition der 
ſozialen Fürſorge. 

Als Vertreter der Nationaldemotraten, die ſich 
mit einem ungeahnten Eifer für eine Sache ein- 
etzten, der fte ſonſt fajt gleichgültig gegenüber⸗ 
tanden, ſprach Stadtv. Kalamajiti. die ſch were 

irti aftslage mache ſich ganz allge- 
mein fühlbar. Wenn es dem Arbeitgeber 
se gehe, dann ſtehe jih auch der Arbeitnehmer 
beſſer. Man dürfe der Angelegenheit der Arbeits- 


olniſche Landes vereint Red 


— FZ. 
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lojen nicht zu ſehr mit dem Herzen begegnen, 
ſondern mehr mit dem Verſtapde. Eine kurzerhand 
vorgenommene Auszahlung der Beihilfen könne 
dem Magiſtrat ſogar zur Hand gehen und ihn 
vielleicht einer tiefergehenden Sorge für die Be⸗ 
ſchäftigung der Arbeitsloſen entheben. Mit jenen 
Halbmitteln werde eine Löſung der Grage ines: 
wegs erzwungen werden können. Vom Magiſtrat 
ei die Vorlegung auf längere Sicht berechneter 
ntwürfe über Er d⸗ und Bauarbeiten au 
fordern. Nach Ablauf von zwei Wochen wolle 
man dann entſprechende Nachfrage halten. 
Vizepräſident Dr. Kiedacz erklärte, daß der 
Magiſtrat wohl Beſchäftigung geben könne, nur 


1 
daß de einem Steuerminus von 800 000 Ztoty 


eben kein Geld zur Beſtreitung der 
Ausgaben vorhanden ſei. Die Kg der Ar: 
beitsloſen werde vorausſichtlich n weiter zu⸗ 
nehmen. Der des in Verhandlungen 
über in⸗ und ausländiſche Anleihen, die jedoch 
einen ſchleichenden Fortgang nehmen. Von einer 
Geringſchätzung der Arbeitsloſennot könne keine 


ede ſein. 


tadtv. Adamek (Nat. Arbeiterp. linker Flügel) ſcha 


S 

ſah in den Vorſchlägen der herrſchenden Partei 
eine bloße Reaktion. Eile tue dringend not, 
um nicht die gezähmte Verbitterung zum Aus⸗ 
bruch kommen zu laſſen. Der Redner dachte hier 
offenbar an die blutigen Unruhen in Graudenz. 
Der temperamentvolle Stadtv. Breſinfki wies 
darauf hin, daß die Arbeitsloſen die bewilligten 
Summen nicht einfach verſchlucken könnten; ſie 
würden dem Kaufmann und Gewerbetreibenden 
ugute kommen. Für das Palmenhaus, das Sta» 
dion und das Hotel „Polonia“ habe man Budget⸗ 
überſchreitungen vornehmen können, ohne die 
Verſammlung zu Hinder Er ſtaune darüber, daß 
man den milden Winter nicht ſchon dazu benutzte, 
die abgebrochenen Arbeiten fortzu⸗ 
ſetzen. Bei einem Schuldenſtand von 70 Mil⸗ 
lionen komme es auf 4 oder 5 Millionen nicht 
mehr an. Der Redner verlangt, daß ſich der 
M gea an die one may mit dem Verlangen 
wenden ſolle, eine halbe Million für die Arbeits⸗ 
loſen der Stadt Poſen bereitzuſtellen, zumal die 
Kommunen neuerdings mit den Arbeitsloſenſorgen 
beſonders belaſtet wären. 

Stadtv Sniady verglich die Arbeitsloſennot 
mit einer Naturkataſtrophe, wie zum Beiſpiel 
einer Ueberſchwemmung der Warthe, wo doch 
die nötigen erg SE gr eur getroffen 
worden Irene Das Gebiet der 1 * Vergleichs⸗ 
ſtatiſtit ſtreifend, erwähnte der ner Arbeiter⸗ 
verhältniſſe in England, ſtellte das kapita⸗ 
3 Syſtem als Urheber der Ar⸗ 
beitsloſigkeit hin, wofür ihm Stadtv. Bu⸗ 
dzynſti die Antwort nicht ſchuldig blieb, und 
ad dann die Befürchtung aus, daß einmal die 
Sperrketten am Rathaus geſprengt werden 


könnten. j 
Stadtv. Budzynjti ſchlug vor, eine bejondere 
Abordnung = ar u entjenden, die den 
zuſtändigen Regierungsſtellen eine 3 
über die Gewährung einer Anleihe nach dem 
Muſter von Lodz zu unterbreiten hätte. Bei der 
Wahi dieſer Abordnung werde man das de Hondt- 
Syſtem nicht anwenden. 

Stadtv. Zöltowſti unterſtützte als Vertreter der 
Staats⸗ und Selbſtverwaltungsbeamten den An⸗ 
trag Kowalewſki Man dürfe eine Bolſche⸗ 
wiſterung der Maſſen nicht zulaſſen. i 
Stadtv. Libera bemerkte, daß das Handwerk 
a Not wohl noch geduldiger trage en der Ar⸗ 
eiter. 


rende Geltung zu iche en. 
S i ſtellte mit Bedauern feſt, 
daß ſich die Magiſrratsbänke inzwiſchen 
161 80 ätten, und das bei der 
o wichtigen Problems. 


Stadtv. Kowalewiti ſprach in feinem Slup- 
wort von dem monopoliſtiſchen Vorgehen der Na⸗ 
tionaldemokraten und wies ferner darauf hin, 
9.8 fein Parteigenoſſe Sniady ſchon im Mai 
v. Is, wegen der Arbeitsloſigkeit ernſtlich ange⸗ 
fragt habe. 


Beilage zu Nr. 25 


Die Abſtimmung ergab die Ablehnung des An⸗ 
trages Kowalewſti mit knapper Mehrheit. Ange⸗ 
nommen wurden die Anträge Breſinſti, Kata- 
majſti und Bubanälti; die beiden letzteren waren 
inzwiſchen dringlich gemacht worden. In die War⸗ 

uer Abordnung, die unverzüglich abreiſen foll, 
wurden die Stadtverordneten Prof. Pacztow- 

fi, Pieſtrzynſki, Kowalewſki und 

r. Machowſki gewählt. 

Die Interpellation des Stadt. Adamet 
über die Auszahlung der zweiten Hälfte der 
Weihnachtszulage r feine endgültige Erle- 
digung. Vizepräſident Dr. Kiedacz erklärte, daß 
man wohl die Beamten aus dem verbliebenen 
Reſt des in Anlehnung an die Beſoldungsfrage 
der Staatsbeamten geſchaffenen Geha tserh Bu 
G befriedigen könnte, aber die außerordentlich 


Salden . e auch hier eine klare 


te 
ió In einen Ausſchuß, der 
entſprechende Dokumente und Aufzeichnungen des 
Magiſtrats zu prüfen hat, wählte man die Stadt⸗ 
verordneten Adamet, Tylozynſti, Sobo 
lewſki und Wydieralſki. f 
urden im 


Die Sagu des Krankenhauſes w 
Sinne des Perichterftatters Dr. Stark unter 
Nichtberückſichtigung eines Vorſchlags des Stadtv. 
Dr. Mach o wi ti beſtätigt. 

Die verbliebene Garantie für die im vorigen 
Jahre von einem Großfeuer heimgeſuchte 

Aktiengeſellſchaft „Samolot“ 
1 in Höhe von 100 000 Zloty um ein Jahr ver, 
längert worden. 

In das > - 
Kuratorium des Bergerſtifts 
wurde u.a. Frau Dr. Großman gewählt. Die 
Baugelder der Städt. Handelsſchule wurden um 
58 500 Zloty aufgefüllt. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung verlas der 
Vorſitzende ein neues Subventionsgeſu ch 
des abſchlägig beſchiedenen Ruderklubs „Bo 
Lonia“, der aljo nicht locker läßt, und ein Schrei⸗ 
ben von Nückwanderern aus Deutſch⸗ 


land, die über unhaltbare Wohnungsverhält⸗ 
niſſe Klage führen. Ir. 


Ein Akt der Dankbarkeit. 


Am geſtrigen Mittwoch jährte fih zum zehn- 
ten Male der Tag, an dem — 29. Januar 1920 
— der Pfarrer Markus Herzka, der die enan- 
geliſche Chriſtusgeminde im erſten Jahrzehnt die⸗ 
ſes Jahrhunderts geſammelt, zu der ſtattlichen 
Seelenzahl von rd. 11 000 zuſammengeſchweißt und 


Á ihr bis zu feinem Ableben in unermüdlicher 


Treue als ihr erſter Pfarrer im doppelten 
Sinne des Wortes gedient hatte, durch einen 
jähen Tod infolge Herzſchlags abberufen wurde. 
Schon vor Jahren hatte ſich der Gemeindekirchen⸗ 
rat mit dem Gedanken getragen, dem unvergeß⸗ 
lichen erſten Hirten der Kirchengemeinde ein 
Grabdenkmal zu ſetzen; es waren auch bereits 
zu dieſem Zwecke Beiträge geſammelt worden; 
aber die böſe Inflationszeit ließ auch dieje 
Sammlung in nichts zerſchmelzen. Jetzt ange⸗ 
ſichts des zehnjährigen Todestages des Pfarrers 
Herzka griff der Gemeindekirchenrat die vom 
Amtsnachfolger des Verſtorbenen, Superintenden⸗ 
ten Rhode, gegebene Anregung der nunmehrigen 
Ausführung des Projekts mit Freuden wieder 
auf und fand in der auf rd. 650 Mitglieder zu⸗ 
ſammengeſchmolzenen Gemeinde dafür einen herz⸗ 
lichen Widerhall. Die freiwilligen Gaben floſſen 
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Erich Kästner: 


In der Leitenſtraße. 


ier ii es dunkel. Komm noch etwas 
ier iſt es faſt, als wäre man im Wald. 
nee man andres tun als Europäer? 
Die Stadt iſt groß, und klein iſt das Gehalt. 


Man lieſt manchmal in ſeltſamen Romanen 
von Injeln, wo falt keine Menſchen y . 

Dort gibt es Palmen ſtatt der Straßenbahnen. 
And kleine Affen jhauteln iý im Wind 


Und an das Ufer ſpülen manchmal Fäſſer. 
Darin ift Cornedbeef und Pilſner Bier. 

Dort haben es die Liebespaare beſſer! 

Wir find nicht dort, mein Kerlchen, ſondern hier. 


ier ſtört man uns, als täte man's zum Spaße. 
ie Städte ſchrein und platzen vor Betrieb. 
Da ſtehn wir nun in einer Seitenſtraße 
und haben uns „nur zur Verrechnung“ lieb. 


Es ſieht faſt aus, als wollten wir wen meudeln. 
Dabei iſt unſre Abſicht gar nicht bös. 

Ein bißchen * And ein bißchen ſtreicheln 
Ach, wer ſich liebt, den macht die Stadt nervös. 


Was hilft das alles? Reizend war es heute. 
Vermutlich kriegſt du wieder Krach zu Haus. 
Es iſt, als wohnten hier gar keine Leute. 

Na ja, und ich muß morgen zeitig raus. 


Ich bringe ra noch bis zur Halteſtelle. 

bleich ijt es Zeit. Gleich kommt dein Autobus. 
Haſt du mich lieb? Gib mir noch einen Kuß 
Und Mittwoch ſehn wir uns. Auf alle Fälle. 


Nun aber Schluß! 


näher. 
Walder 


. . | mormität. 


Der Mann ohne Schlaf. 


Er ſchläft jeit 15 Jahren nicht und wird 
nicht müde 5 
Das ungariſche Blatt „A Mai N * berichtet 
über ein mediziniſches Kurioſum, mit deſſen Auf: 
klärung die hervorragendſten i Nerven⸗ 
itate eit Jahr und Tag befaßt find. Es hans 
delt ſich in dem aufſehenerregenden Fall um die 
Tatſache, daß ein Mann namens Paul Kern 
eit ſeiner 1 i m rie ge im 
ahre 1905, alſo vn unge ihr 15 Jahren, kein 
31 gelöloffen at und überhaupt fein 
Schlafbedürfnis 1 Paul Kern 
— zu Beginn des Weltkrieges an die Front ge⸗ 
1 und im Jahre 1915 einem ungariſchen 
en 59 ind 1 nie Be 
ando Hindenburgs jtand. s Leut⸗ 
oa A . an dem Gefe | 
eine ruſſiſche Kugel an der 
Schläſe traf. Kern fare einer. lag 
ſtundenlang bewußtlos da, bevor er von Gani- 
tätsſoldaten aufgefunden und in ein Lemberger 
Kriegsſpital gebracht wurde. Dort erlangte er 
erſt nach einigen Tagen das Bewußtſein wieder. 
Seit jener Zeit hat Kern nicht mehr geschlafen. 
Er ſteht in ſtändiger Behandlung des größten 
Budapeſter Nervenſpezialiſten, des Univerſitäts⸗ 


profeſſors Frei, dem es elungen 


jt, nachzuweiſen, wie ein W fat 
y x en 22 É 
hindurch ohne Glaf leben 9 Sie Aerzte M 


glauben, daß durch den Kopfſchuß jener Teil des 
ehirns irritiert worden iſt, in dem ſich das ſoge⸗ 
nannte „Schlafzentrum“ befindet. Allerdings er- 
gab die Durch ee des Gehirns keine Ab⸗ 

Kern befindet e vollfom:= 
men wohl und geht feinen Berufsgeihäften — 
er iſt Oberbeamter der Budapeſter Sozialverſiche⸗ 


t bei Lebovic teil, | 


— 


rungsanſtalt — ohne Anzeichen von Er⸗ 
müdung nach. Ermüdung ſtellt ſich bei ihm 
nur ein, wenn er die Nacht im Bett verbringt. 
Dann fühlt er ſich am nächſten Morgen wie zer⸗ 
ſchlagen. it er dagegen nachts über außer dem 
Haufe, dann fühlt er fi vollkommen friſch und 
dei, keinerlei Pr von Abſpannung. So ver: 
ringt er feit vielen Jahren die Nächte in Kaffee- 
häuſern und Reſtaurants und kehrt erft gegen 
7 Uhr früh heim, zieht ſich um, wäſcht ſich und 
eht vollkommen erfriſcht und ausgeruht in ſein 
mt. Seinen amtlichen Pflichten ſoll er in 
S Weiſe na 
Genuß a koholiſcher Getränke 
eit zu Zeit leidet er an 
. . geistig DUAN t hat. Sein jeb 
-gendwie ge at. n ſehn⸗ 
lich ſt er Wu uch e einer Be⸗ 
chäftigung während der Nachtſtun⸗ 
en, da ihm ſeine Beamtentätigkeit nicht die 
eee Da i die Nach unſtete paa 
n verſchlingt. a ſollte er Nachtwächter oder 
rer I werden! D. Red.) 6 
Der Fall ſteht nicht ganz vereinzelt da. 1927 
tarb in Paris der vo t e ein 
Nie, der ebenfalls infolge eines Kopfſchuſſes die 
letzten zehn 895155 ſeines Lebens völlig 
ſchlaflos verbracht hatte. Auch er galt als 
mebiginifes Rätſel. Weiß man doch aus der 
Geſchichte der mittelalterlichen Inquisition, die 
tenſchen zu Tode marterte, indem fie fie 
nicht ſchlafen ließ, aber auch aus Experi⸗ 
menten, die eine junge Aerztin an Tieren an⸗ 
ſtellte. daß Lebeweſen ohne Schlaf zugrunde gehen 
müſſen, offenbar aber nur Lebeweſen mit einem 
intakten Gehirn. Iſt das Schlafzentrum zerſtört, 
o kommt es nicht nur zu keinem Schlaf, ſondern 
ieſer ſcheint auch nicht lebenswichtig zu ſein. 


kommen. Den 
ehnt er ab. Von 
eftigen Kopf⸗ 


Marionetten. 


Von Francis de Croiſſet. 
Eine Frau zieht ſich zuerſt für ihren Mann an: 
das iſt die Generalprobe. 4 , 
ak 


Es gibt tauſend Möglichkeiten, ein Qump, — 
aber nur eine Art, ein anſtändiger Menſch zu 
ſein. 

* 

Zuhören langweilt nicht. Man kann dabei 

immer etwas lernen. Leider dauert aber unſer 


ſich Intereſſe nicht ſo lange wie das Bekenntnis des 


andern. Es gibt im Leben der anderen ſtets un- 
nötige Längen. x 

Der Inſtinkt wählt uns die Freunde, die Ber- 
nunft erhält ſie uns. 


Die Frauen wünſchen ſich, daß ihr Mann eifer- 

ſüchtig ſei, aber nur wo und wann ſie wollen 
N * š 

Die Kindheit erſcheint uns wie ein prächtiger 
Garten mit bunten Blumen und köſtlichen 
Früchten. Aber an allen Bäumen drohen Schil⸗ 
der: Es iſt verboten, Blumen zu pflücken! Obit- 
eſſen wird beſtraft! ` N 

Der Friede des Herzens iſt die Tragödie der 


Bürgers. ’ 
ray (Deutſch von J. 9. Rösler.) 


1 


k 
f 


= ande des Schriftworts e 
le euch 


wird die 


* Poſener Tageblatt 


reichlich, ſo daß der größere Teil der Koſten in⸗ 
zwiſchen gedeckt iſt. 
Zu der Einweihungsfeier des Denkmals, die 
= 4 Uhr begann, hatten ſich außer den Vertte⸗ 
tern des Gemeindetirchenrats und der Gemeinde⸗ 
kirchenberttetung eine größere Anzahl älteter An⸗ 


gehst n der Gemeinde eingefunden. Als Mit⸗ 
lied Nee Familie Herzfa, die nach ihrer Abwan⸗ 
1 0 aus Polen in Agnetendorf ihren Wohn- 
gen ommen hat, war bejonders für die dur 
n inklichteit am hen verhinderte Frau M 
Paſtor Herzta Fräulein Magdalena Herzka 
aus Jauer bei der Feier anweſend. Der Ein⸗ 
mweihungsalt begann mit dem gemeinſamen Ge⸗ 
jenge des Chorals „Chriftus, det iſt mein pn 
pianete, Jure e Rhod 


et a „Gebe 5 
N Lehret, en ei 


1 * unge 

uw. ein getreues Lebensbild die 

tindin und Führung der ie emeinde 

chverdienten Pfärkers, der in ſeinen enge 
ige ur packenden W ae 

br antbartel 


g Ae ad ha 

Ma ng DER JE} 1 Mage geweſen, 
Denkmal aus freiwilligen Ae am zehn⸗ 
läbri n Todestage zu errichten. J Sinne des 
BR lafenen liege es, daß die von ihm gegrün⸗ 
meinde dt ah fernerhin treu zuſamm nl alte, 
em die das Denkmal umgebende Hülle gez 
* war, Bant ein Prachtkranz namens der 

emeinde auf dem Grabe niedergelegt. 


en ſchlo 11 117 te Feier. 
N 11 j Aneh a Qütdet: 


feld in Wila in ae Form hergeſtellt 
und wirkt gerade in ſeiner Einfachheit recht ein⸗ 
drucksvoll. Das Material ift aus grünem Dolo⸗ 
mitſtein aus Teſchen⸗Schleſien herausgehauen und 
näst ein in den Stein gemeißeltes Rre „unter 

as 8 eg Hiob 
w 25 ſteht ch weiß, daß mein Erlöſer lebt.“ 
Darunter b b bs auf einer Tafel aus ſchwar⸗ 


en hen 3 A Goldbuchſtaben die 
uſchrift: „Hier ruht Pfarrer nn 
erzta, geboren 23. 5. 98 Ae Gen 29. 1. 1920. 


hm bleibt allzeit dankbar die 
dirchengemeinde.“ 


Rette Sicherheitszuſtände. 
ie dem „Dziennik Kujawfki“ aus deſſen Leſer⸗ 
treſſe in Piotrtow tuj, mitgeteilt wird, graſſlert 
dort in der Umgegend eine Räuberbande, 
die aus etwa 60 Köpfen beſteht, und von 
der die ganze Beyölterung in Schach 
gehalten wird. Als vor einiger Zeit ein 
Landwirt der Umgegend einen Räuber bei der 
Polizei anzeigte, wurde dieſer feſtgenommen und 
vom Geticht zu einigen Wochen Gefängnis der- 
urteilt, Die Bölge, davon war, daß bald darauf 
das Haus des betreffenden Landwitts nachts 
ein bewaffneter Ueberfall verübt wurde, 
dem ein Kind und die Frau des Land⸗ 
wirts zum Opfer fielen, Die Bevölkerung 
iſt aus 11 vor der Rache dieſet Räuber derz 
ui eingeihüßtert, daß fie es vorzieht hin und 
et ein Schwein, einige Stück Geflügel odet 
1 eine Kuh den Räubern zu opfern, um nur 
2 1 nangetaſtet zu bleiben. Hoffentlich 
gelingt id den Behörden, dieſem Banditen- 
tertot . Ende zu bereiten. 
— 


x Der ariin eeik A Padi Dr. 111 kann 
g e s. fein Silbernes 
fh W ter) egehen. 
Tr durch kaltes Obſt. Ohne das Obft 
josia ohne es durch Kauen zu zer⸗ 
inern, ngen bie viele es hinunter und wundern 
wenn es wie Blei im Magen liegt. Ganz 
eſonders legt bekommt das rohe 
Dok, wenn es zn tatt genoſſen wird. ** 


e Poſener chte. 


ie 


Gebet |. 


Hruia a ri) sti 


mentlich in kalter Jahreszeit. Unterſuchungen 
t J ergeben, daß Aepfel, die bei Ankauf eine 
unenwärme von bis 7 Grad Celſius hatten, min⸗ 
deſtens 3 bis 4 Stunden brauchen. um in immers 
temperatur von 19— 20 Grad Celſius im Innern 
ae 8 von 16—17 Grad Celſius zu errei⸗ 
Noch viel langſamet i die, En ge des 
Tinin bei der Apfelſiſte. Apfelſinen, die 
Laden gekauft wurden, ballen bis 7 Stunden, 
bis ſie in einem Zimmer von 19-20 Grad Celſtus 
in ihrem Jünern eine Temperatur von 17 Grad 
Tema erkeichten. 

X Deudjehlerberihtigung. In dem geſttigen 
Artikel „Zu den Seen det Mietetſchütz⸗ 
vereine“ it infolge eine edauerlichen 

erſehens der ANAN EIIN Dan eilen 26 ff. 
bon unte Bin, innentſtellender Saßfe pier enk⸗ 
alten. Es 0 tig PA ptor beiden 
ahre hätten 40 tete dra en Hand, 
I era t afet Ale gt dieſe beiden Führe, ab} . 

rig. e e theten 91000 von 85 000 

u 9500 N ‚ein Vetluſt von M., der von KR 
5550 elengewinn aue werden fuß. 

92 5 hekengewinn beträgt alſo nur noch 53 500 


e: Beihtäguahiit ‚Die w 1916, pom 30. 
Polonia“ it, wegen der Karikatur „ A 
ele itran gelt bei Nonne worden. 
X Wer kann nach Kanada auswandern? Die 
n Arbeitsvermittlungsämter begannen 
i 15. d. Mis. mit der Regiſtrierung der Arbei⸗ 
it für die Sale ah Er: anada. Das 
ottecht zur „Reife „al, Kanada Haben g ie- 
jenigen, die ſchon vom vorigen Jahr her Er 
ee beſitzen oder bereits W dale 
der ser und ii EAT 
jettägt 205 ibart er und 100 Dienſtboten. 
Alle e öde die im laufenden Jahr na 
Kanada zur Arbeit fahren möchten, haben Ni 
zur Re sern in den anden Arbeits⸗ 
Setite ungsämtern 5 was auch die⸗ 
Fer fi tun müſſen, 15 e 
eſien oder ſchon Reife im vorigen 
Jahr beſtimmt ten ai 
x Bie Kaen nachmittag ent 
in dem Geſchäft des Ta teula, prototo w it 
t Waſſerſtraße 27 ein Brand, dem gegen 40 P 
atte im Werte von 200 Zloty zum Opfer el 
Der Brand, der durch einen Gasofen verurſacht 
wende konnte von der Feuerwehr ſchnell gelöſcht 
werd en 
X Ermittelte Betrüger. Die Verüber der vor 
einigen Tagen aufgedeckten Betrügereien bei der 
Kranfentalle auf Grund a e Ka Em eine 
und er 2 nunmehr in den auf ole⸗ 
jowa (fr. Bahnſtraße! wohnhaften Walenkg 
Biene t und Stefan Glu ma feft eſtellt 
worden. Die ch 155 die Kranke fe um 


on 2500 Zloty 

fene neh. Zu. dem Diebſtahl 
ber Florian Sroka, Górna Wilda 60 (fr. Rron: 
prinzenſtr.), wird gemeldet, daß der Dieb der 


. ige arbeitslofe Marin des bört befhäjtigten 


> 


7 55 deutſchen apud zen 
tvolle a el e 150 agdbarem 


Die bade. im en der „ 5 
An er; daneben liefert die goke, Sh 
ditionsweſens. — Uni ib ist 


90 


Von der Fandansfteiung bet „Grünen Woche“ 
Woche“ in Berlin n 
uslande gewidmet. 
1 aus den 


Dienſtmädchens Marciniak geweſen iſt. M. 
hatte ſich am, ernten abend in der Warnung 
einſchließen laſſen und dort Wäſche Kleidung un 
Bargeld im Geſamtwerte von 3000 Stoty geſtoh⸗ 
len, wovon er ſpäter ſeine Frau unterrichtete. 
Beide find. verhaftet worden. 

x Ueberfallen wurde 1 7 abend 1 19 Uhr 
det an der Cybina eſitlang Mira 27 jährige 
Eiſenbahner Staniſtaw Grz wiki aus der 
Marſchall Fochſtraße 41. Er behielt einen gefähr⸗ 
lichen Meſſerſtich in den re und wurde in das 
Staitean enhaus gel) 

nfall, Infolge aih besten heftigen Ne⸗ 
bels lh ein Droſchkenau in nſaſſen 
in pe in einen Graben Frau Jadwiga 
Stabtüfta aus Luiſenhain erlitt allein Wer: 


letzunge 

K Einen ſchweren Unfall mit feinem Motor⸗ 
De erlitt NN. 48jährige Induſtrielle Alexander]: 
Hackenberg aus Neuftadt a. W. Er wurde in 
bedenklichem Zustande in das hieſige Stadtkran⸗ 
kenhaus gebracht. 

X Diebiähte, Geſtohlen wurden: einem Waclaw 
Cich on eine ſilberne Uhr und Serrentleibung im 
Werte von 80 Zjoty; einem Wladyflaw 8 z 
Ojpaniti beim Verlaſſen des Reſtaurants „Pod 
Sokolem“ die Brieftaſche mit 220 Zloty; einem 
Biſzto Lipfzye Don jeinen Angeſtellten ſyſte⸗ 
matiſch Waren im Werte von 1000 Sioty. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Donnerstag, früh + 0,44 Meter, gegen 

＋ 056 Metèt geſtern früh. 

* Vom Wettet. Heut, ain orab e früh 
war nach ſtarkem a e ein Grad Kälte 

X NN ufgang un 
Frei die anuar: 
K hac rgi der Bei, In en 4 

ereit⸗ s 


618 Ká: 


lac 


An dt: Apteta ay 
c 


— Barania: Apteka Al Parku Miljona, ul. 
mich, 47. — Jet 

Nee cza 22. — Wilda: Apteka 
ilda 61. Ae. W Y aan 


antidt. 
Nat⸗ 
e 14— 
4. 35 Nollerüngen 2:7; Effetten⸗ der Getreidebörfe 
und des jtädt. Schl. Be: 14.15—14.30: Landw. 
Mitteilungen der RB ericht über den jika 
Per u 16.25-16.45: Korist 16.45—17.25 


8 


t dausſtellung ift 
Ben er. ae 


Der Dorfihende. 


„Erſtens bin ich * Vorſitzender“, ſagte 
mpl, tiaan regnet's. Drittens bin id 
era et. Und viertens weiß ich genau, daß etwas 
ſehr Unangenehmes pallieren wird. olglich 
ahrt in den Harz nicht gemacht.“ 
pags ildeſt du dir ein?“ rielon die Mit- 
gida eder des Kegelveteins Allotria. „Biſt du unser 
Be es Wir fahren doch, ob du erfältet Difi |. 
oder n 
Der lege ich den Vorſitz nieder“, drohte 
"Bitte fegt“, ſagten die Re elbrüdet. „wir 
wärten ſchon Wade bit i 
II 


Die Kegelbrüdet, die blauen Vereinsmützen im 
Nacken, wanderten los. Inzwiſchen feste ſich! 
Sumpf ans Telephon 

allo, BrodenHotel dort?“ 
‚Hier BrödenHotel.“ 

55 ier die Landesirrenanſtalt Ilten. Paſſen Sie 
mal auf: Heute nachmittag werden achtzehn 
Leichtkranke von uns bei Ihnen 2 Sie 
Kur rltohet D Mützen. Es ſind harmloſe Leute. 

dürfen Sie ihnen nicht geben. 
Unter 1 Umfilndeh einen ne Alkohol. 
gent ſchlagen ſie alles kurz und kle 


ER Glas Bier“, beſtellten die Regel- 


r im Brockenhotel. Bay Ir 
ei Kellner ſtürzten. Und brachten achtzehn 

Glas M 

Bier ante Hannemann, der Schatzmeiſter 
und eine Stimme klang drohend. „Bier hatten | _ 
wir beſtellt.“ 

Die Kellner ſtürzten und brachten achtzehn 
Flaſchen Mineralwaſſer. 


Die Kegelbrüder ſaßen erſtartt. 


d Sind wir verrüdt?“ flüſterte een 
„oder. 


Dann ging er zum Wirt. 

„Seht peinlich“, zuckte det die Ann „ter 
iſt alle geworden.“ 

EENEI aTi 
eigte aii n Bierha 8 es ununter⸗ 
E chen in die Glüjer floß. „Alle geworden?“ 


tod., Und die Kegelbrüder 


Und er hob ſeinen 
b ISh k schlugen alles kurz und 


Kai ihre Stöcke. Un 


japa 75357 „warum 4 nicht auf Ye 

ehor abe ich ni orher gew 

ee (eh ſehr e s pa I: Beni, ab 
„Du haſt recht“. a o diè apie prater die 
Köpfe. „Wir m an Baht Aae oh ie 

n and ſelbſtver Ar die bit du unſer Vor⸗ 


Seht Ihr“, ſagte! F 12 die Kegelbrllder 


| 8 \ A Hans Riban. 
Drei Männer kommen auf den Hof. 
Drei Männer kommen Auf den Hof und ſpielen 
(Sie haben einen dicken Konttabaß und Geigen). 
Und Kinder kommen, und fie tanzen einen Reigen] um 
Zu dieſen Liedern, die den Müttern einſt gefielen. 


Dann geh'n die Kinder, und ſie lärmen laut, 
Denn ihte Mütter tifen fie zum Eſſen. 


Und auch die Männer e den a |f 
1 


Teun es it Mittug, ⸗und es riecht lach a 5 
y 2 Aut. 


Velten Rostow. 


Büchertiſch. 


èj, „ein drehbares 

N) c a Re chen 

Daten Europas randhſ ſche Verlagshand ung, 
Stutkgart. Kreis f RM Kachſchlagen i 

55 Ki 1 . man i ijt verblüfft, wie mah 
& iit, ſich it 15 T topad Über all N 

brieni 9 il 1 K "hadlaa Atlas 5 ER Behe e 

ha ägt (pgtausge⸗ 

s man fac ri ll Oa ide 


ert beſitzen), Aa lan das E Rad. 

e me Gear 
. Ser j Stanten anz 

be Endes 1 ugend wir iefp Heinen 
preno dik Nachſchlagewerk MoA: ernen, und 
allen, werden oft 77417 das Sie e 

denn — Hand aufs ib. — wer pon 
un ch den fiera dn 1110 der leg: |e 
900 ber die Hauptit taats⸗ 
audes! arben, ber europälihen Länder 
ling Bi uens odet Albaniens), Wer kennt die 
wichtigſte n ie höchſten Berge von Nor⸗ 
wegen oder Jugoflawien oder gar Island. 
pobi ich eine richtige Borfielung don der Grüße 
der Einwohnerza í fetbft ielgenannter Ländet. 
(Sit Sprea etwa ſchon klär geworden, daß Deütſch⸗ 
and jetzt nut noch 470 Quadrat titometer 


105 ih 
uns 
in Sahte 
ormen 


akt; tankrei Non egen 551 000? 
Aer hat 12 Paldtonen Sie e 
Pla reich aber 10 Mittipeh! Auch I 

m Europa⸗Rad! Das 


ine lernt man aus i 
in ſeiner giie u Rufe tion fotade 
geniale Eiitöpa-Rad, das die Fränhſche Nët- 
ss, ih 15 Stuttgart ür 1 NM. heraus⸗ 
nat, wird überall Segeine ung und Eitzen 
auslöf eh. 2 


ih: Apteka Mictie⸗ fg 


rw LER, 9 von den Steppen Ubesfeeifet ſte 
an einen Beitrag zur Geſchichte des deutſchen Expe⸗ 
den gewaltigen Kopf eines Kaffetnbüffels. 


örſpiel für Kinder . 17.25—17.45° Engliſch für 
1 17.45—18.05: Zwei luftige Stücke. 18.05 
18.45: Schallplattenkonzext. 18.45—19.05: Bei: 
programm. 19.05— 19.30. Vortrag. 19.30— 19.50: 
Intereſſantes aus aller Welt. 19.50 — 20.10: Vor⸗ 
trag: „Frankreich von heute“ 20.15—22: Sinfonie⸗ 
konzert aus Warſchau; in den * Programme 
der, wet Theater und Kinos. 2222.15; Zeit⸗ 
zeit Mitteilungen der Pat. Sport. 22 15— 
22,45; ‚Fätäuntert cht. 
der Wielkopolanta. 
af Programm des Deutſchlandſenders für Frei⸗ 
31. Januar. n 9: Fir 
gar für praktiſche Landwirte. 9.30: Baſtelſtunde 
0: Vortrag: „Der Elch, eine ausſterbende Wild- 
art, und Eine agd“, 12: Electrola⸗Platten. 14: 
Schallpla tenkonzert. 14.30: Kinderſtunde. 15: 
Bulbmähßenftunde, 15.40: Frauenſtunde. 16: Wor- 
„Das Geheimnis der dichteriſchen Ausdrucks⸗ 
tun 16.30; Nachmitta skonzert von Leipzig. 
17.30 Geſpräche über Mujit.. 18: Vortrag: pans 
Wittihaftsjahr "u? 18.30: Engliſch für 
eſchtittene. 18.55: n. 8 90 19.20: 
Im goji Vortrag fit erzte. 20: Von Serena: 
kstümliche Lieder. 21.10: Von Breslau: Ut- 
prang „Joſefine“ odet „Der Küchenſpiegel“. 
ach den endmeldungen: Abendunterhaltung 
— — 


Sattesienterdnmtn I tit Di ale bahnen Dentſchen. 


Sonnabend $ iit Bi ketde 
TON inii Fe 1% Uhr Beicht⸗ 
gelegenheit; Predigt Aind Amt; 3 Uhr 
Vesper. ach w i Seg en; 4½ Uhr finira: 
JRR: e e ng! Inäubeteike, ontdg 
Te tels Dienstag 4 Uhr Frauen⸗ 


—— 


Aus dem Kteiſe Boien, 29 29. 
I lesot t und bei der Frau Apo⸗ 
Lonja eczorkowa in Gluchowo wurde 
Kleinvi 15 im Werte von 300 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. Der Dieb Mo Römat aus 
Zaparein, Wurde in g als et das Kleinvieh 
bertaunfen wollte, verhaftet. In Aer A 
T w o 1 n der lanciata für K IHA 
viehzucht det Frau Ftanci aczynſka 
I EI kee t in Safe Rrchaolss 
im Werte von 21000 31d Ee geſtohlen. 


anuar. Beim 


Aus ** Wojewodſchaft p r pA 

„Bromberg, 2 Januar. Am 25. d. M. fand 
man im Wtefani dritter Klaſſe des hieſigen 
Bei ahnhofs eine bejinnungsloje Frau 
dur Re under A 2 5 Bibel fat 

affte fie unverz in das orianfſ 
bay jie ſt a r b, ohne die N 
wſetz tele 1991 r] haben, Die Kriminalpolizei bit- 
et Verfonen die Auskunft Über die Tote ag 


önnen, ſich in ihrer 1 15 
au Kelek — Einen Sel rd t 
RAR rauens⸗ 


7 1 m geſtern eine N 
Bir 8 15 bem 115 eine ‚giitige Sil 


in das 
mo e nad A 


ig ti 28. Salar. Eine ihmete 
Autokakaſttophe ereignete ſich l hodi 
auf der Strecke Waldau⸗Pruſt in der Nähe de 
Bahnſtation Pru jt. Das Auto be Waldauer 
Saites Dr. Studzińjti wollte die Bahnſtrecke 
ee da di Ga tanken nicht herunterge⸗ 
laſſen wären, als im 8 Augenbli ein Zug 
hehe, kam. Das Auto wurde von der 
otomotive etar en. Die 1 8 dem Arzt, der 
den bra ‚ib 

rau 


des 300 „ aus Ade we PETT a ay 
der 1 la Um D ſofort bremſte, 
Auto ‚eine 5 0 Sttecke mit- 
Felde a , wie die 
iden Jah zeuge einem ba ipmer 
beben et naherten un stalıh te, daß dle Kata: 
EM e hiet ipi tra agiſches Ende n würde. 
ſoll te dleſet wer gerade ein grüberes 
N ver] Aller gu den 4 nprall 
51 de jetzt auch der Arzt aus dem Auto ge 
ERATA W opne irgend welche Verletzungen 
avongettagen zu haben. Das Auto wurde 
vollſtändig derte Frau Studzinſka 
trug einen Armbruch und eine Gehirnerſchütte⸗ 
rung davon. Lebensgefahr ſcheint nicht zu bes 
en. 
Crone, 29 Januar. In der Nacht zum 28. 
3 M. würde der Kaufmann Stanislaus 
ka im Schlafe überfallen und ge 
et tt. Die Banditen ſtahlen gegen 1000 21 
5 bar, eine goldene Uhr und eine große Menge 
Tabakwaren im Na von 2000 Zloty. 
Die Banditen n Ie eines Dietrichs 
Einla oole Ka wurde erft gegen Morgen 
befreit. Die Täter find unerkannt entkommen 


„Mogilno Januar. Am Sonnabend det» 
ud en Ei ebe A 


gelt trank. 
Krankenhaus, von 


ghlen zu ſtehlen. Der Bahn⸗ 
tet S3 bea gab einen Schreckſchuß ab 
—＋ dem jan Kas er zwei Diebe traf, der 
bei Szeleßan, tti töö öli war. 
AR örzela, 20 Sahl Der Radfahrer⸗ 
vete % en veranſtaltete am Soni- 
Pr 1050 . Hl nn leinen 
Mas u dem nicht nur aus Pogorzela 
und nikon ondern au 
Ferne Hier ehemali pr Tae Poſen vig Gäſte 
naa chienen waten. . Erjreu- 
Idee Inte gil tührige Vorſtand des Ber- 
eins dafür Bun getragen, daß ai Saal nicht fo 
i berii üt war, und jo kannte der eſchauer bequem 
reude 10 Masken in ihrer peinlich 


janberen ein anz 100 nderſchönen Farbenpracht 
bewundern. Aus al Ay hal: Länder hatte man 


1 Teil aus weiter 


t M eingefunden, um Tein Land in der Nationgl⸗ 


tacht A vertreten, ik elbſt Pat und Patachon fehl⸗ 
ten nicht. die in ihrer Originalität den beiden 
detühm en ‚Koinifern fa {a um naditanden. So hatte 
es das Komitee auch diesmal nicht leicht, bei der 


treffen. Die beiden 
we die prämiiert 
ae ein Schul; Wzlachow 
Herr Banajga tep ogorzela (1. Preis), Fräu⸗ 
on Sh Ludwig-Dlötie— Herr Buſza jt 
reis). ann erfolgte die Jemaskierung, und 
905 Piat k +reibn. lt ſeiner Aude wungenen 
granie keit, egleit et von einer jer miten Jaz 
„nahm bis in die frühen Morgen h 
fine SOHIBUNG. . J. 


die ri 
ſchönſten Mi 
wurden, waren: 


ð nih y: r der Demaskietung vorgeſehenen Prämie⸗ 
Ar ige Auswahl h 


ginet) n B 


2940—24: Tanzmuſik aus 4 


Baheri des Magens entlaſſen 


’ 


3 or gr 
tzt. 


Handelshachrichten. 


© Zusammentritt des polnisch-englischen Kohlen- 


Das paritätische polnisch-englische Kohlen- 
das auf Grund der Londoner Abmachungen 
en wird, Soll 


komitees. 
komitee, 
von: 10. Januar d. Js. ins Leben ger 
Antarg März zu Seiler ersten Sitzüng in Lon- 
don zusammentreten. Das Komitee, das sich aus 
ie 5 Vertretern der beiden Parteien zusammensetzt, 
wird seinerseits en Kohlenbüro mit dem Sitz 
in emem „neutralen“ Stä: 15 eintichten, Komitee und 
Büro sollen im Laute der nächsten Monate eine Reihe 
vou Vorarbeiten erledigen, ie, wie die Klassifizierung 
der Kohlensorten, Vereinheitlichung der Zahlungs- 
bes ingungen und dergleichen, für das Zustandekommen 
det beiderseitigen Preis vereinbarungen unerlässlich 
sind. Wie ‚der Inische Konferenztellnehmer, der 
Geucraldirektdr es ostoberschlesischen Kohlen- 
konzerus „Robür“ In g. A. Falter ih der, „Gazeta 
Handlowa“ erklärt, könne von irgendwelchen eng- 
uus h-polnischen Abmachungen über Aufteilung von Ab- 
salzmürkten oder Bat Produktionsregelung nicht die 
Rede sein, solange nicht der Rest der englischen 
Kohlenindustries von der im. Augenblick nur 40 Pro- 
zent für die euglisch-polnische Verständigung ge- 
wonnen werden Konnten, gen Londoner Abmachungen 
beigetreten ist, was allerdings in absehbarer Zeit zu 
erwarten ‚sei. (Ebenso ‚sei auch die Teilnahme anderer 
europäischer Produzenten, vor allen Dingen der west- 
fälischen Kohlenindusttie, für einen Ausbau der pol- 
nisch-englischen Vereinbarungen ‚erforderlich. Auf Hol- 
nischer Seite werde sich voraussichtlich die gesamte 
Kohlenindüstrie unverzüglich dem Londoner Abkommen 


schliessen. 
Weiterer Preisrüc tür land wirtschaftliche 
auptamt iu Warschau zu- 


Artikel. Dem statistischen 


iolge, betrug für Dezember 1929 der durclischnittliche 
Preisindex für landwirtsc adde Produkte 80,2 
(1927 = 100 gerechnet). Gegenüber dem Vormonate 


bedeutet das einen Rückgang um 4.3, gegenüber De- 
zember 1928 einen Rückgang um 13.7 Punkte, Die 
sehr niedrigen Preise für land wirtschaftliche Artikel 
sind der r iche 1 7 i schweren Wirt- 
mar et: da aufkraft vpikerung Q 18 ER: 


schaft Eee nalen, Au di ist. 


Die Ein- und Ausiuhr von Nb Der 
Aussenhandel mit Zuckerrühensamen war im Wirt- 
schaftsjahr 1928/29 recht lebhaft. Es wurden 1928/29 
aus So 46 * dz im Werte von 6 811 000 21 2 * 


tiert un erte 507 200 z? eingef 
Dem Vor Fre N ia W Ausführ um Er 4 
zent, die Fauna um 11.4 Prozent gestiegen, Unter 


den Absatzländern “bi Deutschland mit 10 692 dz 
an erster Stelle, iger Hölland mit 4 Italien 
mit 5006, Ungarn mit 4214, F 1. Ru- 
mänien mit 1670, 1 Vereinigten ‚A mit. 1152 
Tschechoslowakei mit 533 und andere Staaten 
‚11293 dz. Auch bei der Einfuhr nimmt Deutsc 


land den ersten Platz ein; es führte 1928/29 1666 d 


Zuckerrübensamen nach Polen aus. 


Der Umsatz in Oelen und Fetten. Das Statistische 
Hauptamt in Warschau veröffentlicht interessante 
Zahlen über den Umsatz in Oelen und Fetten in den 
ersten 11 Monaten 1929. Ranoga pt en 

u- bzw. 


147 Tonnen Abnahme 
Technische Pflanzenfette 28 411 182 F 823 5 
Oele 19 225 12 566 
Technische Tieriette 17 777 14800 21,7 % 


> ö 
hör 68 413 48 648 J 345 N 
(amerikanisches Schmalz) 18 363 25 410 — 28 % 
Jm das Bild zu vervollständigen, bringen wir noch 
dre aire DA für Butter: 
LR 


ku Jahre 
m diek alg i i 
y n Varane? übr v von, h ti e 
. prozent er 11 Au 
entindustrie. 


A Sade yon dechu Tant 1 — 
Produktionskontingentlerung in der 
En itglieder des 
ntrocement) in Lemberg über die 


Seit einigen Tagen verhan 
Zementsyndikats (Ce den die 


Festsetzung der oduktionskontingente die k. 
mende Saison. Verhandlungen habe Bisher, zi 
keinem positiven ‚Ergebnis geführt, da 


besondere von den klein € 
17 — en W. e een Fabriken ein heftiger 
a 
aak Ro 


nation — Nie 
lässlich. Das techuische Lei 
der polnischen Zementindustrie 


wird nach dem gegen- 
wärtigen Stande auf 250 000 Wa 
pro Jahr angenomm ggons UI 


seist Sn 1 
schliess T 

Waggons bewegt. 2 e Pipra 
stungs- ü Ayla zität 
eberproduktion geführt 

Wettkampfes beigetrag‘ 125 Bi. . Mr * Aalföeſles 
eine nennenswerte Belebung inneren Bautätigkeit 
= 2 Ze —.— y ht „erwarten, will man 
ur ie Kontingentieru er. Erzeu 1 
organisation des Marktes — 3 


2. 
rschlesien. var 

— die ng in Aae e 
einstellung seitens irma erklärt word 
Silesia-Werke stenten Sienalvörriehtühgkh. $ 8 


ph ter. De Pas . 


schliesslich der Forderungen des Finanzamtes 
<a. 80 000 zl, der Krankenkasse von 12 000 zł und $ 
Versichertingsanstalt von NN 21. 


stand die Firma unter Ge 
der Konkursma — a Jan abe: 


umarkte für uner- 
StungsverMmögen 


9 — 5 ei ers 
tach — De 


1 
Zahlungs- 


e ce i 

rechteisen! t érin 

für den Austausch der e e der Karl-Lud Ac PR 
wie ge 


Bescheiniğüngéń, Nr 
hörden i ngen, de 255 2 U dien Be 
3 — De Eisenbahn, so- 

er Kaiser-Ferdinand-Nordbahn „ 
bis zum 31. Dezember 1930 verlängert. Pt wa 
nannten Obligationen bzw. heinigungen, werden 
Anteilscheine der 5prozentigen Eisenbahn-Konvertie- 
rungsanleihe gegeben. 


sine Die 2 r ee Von der 
einheimischen Industrie wur e tsbahnen 
Laufe des Jahres 1929 112 Nas Te ih haie 2860 
2 und 130 Personenwagen erg Die 
beschaffung von Lokomotiven und Personenwagen 


war normal, 
besteht. 


und der Albrechtei di von \schsch, 


während an ‚Güterwagen . ein. Mangel 


V Schwierigkeiten 19 8 82 Durch die 
lich eingeführte Lr ng der rt r K 


hoffte man nicht nur eine allgemeine Belebung des 
Eder zu 2 insiet u. die üben, Diese |n 

nehmer in jeder sicht ar en; Diese 
Hoffnungen, 1858 getäuscht, pi liegen, 
dass die 12 Pro agen Sehr TAN ich ist 
und ausserdem düre! Heseh zugelassene Ge- 
wichtsspanne nicht den internationalen Normen ent- 
spricht. 


Grosse Fabrik für Aluminium waren 


Wie g pe zeta Ha 
fahr 9 % der N 


in Polen. 
owa‘ meldet, wird, im Erüh⸗ 
von Krakau eine rosse 


e 


Seit J li d 
sicht. 
i in 


t 


. — 


Glesserel zur Herstellung von Erzeugnissen aus Alu- 
minium und veredelten Legietünzen in Betrieb ge- 
nommen werden. Die Fabrik werde das erste grosse 
Unternehmen dieser Art in Polen sein Mebl 
PR Die Lage der Mühlenindustrie und der Mehl- 
ort. Die Lage der Mühlenindustrie wird als 
echt bezeichnet. Das vom Handelsministerium 
enger alte Mehlaustuhrkontingent in Höhe von 
10.000 t konnte nicht ausgenutzt Werden: z so da ‚es 
auf den Roggehexport übertragen würde Diese Mass- 
15 e des Ministeriu s hat 241 grosse Misstimmung 
nal interessierte, 4K. hervorgerufen. Ae be- 
kapiel einige Objekt eingestellte Persönlichkeiten, 
ühlenindüstrie tatsächlich nicht imstande 


dass 
ist, das ° 10.000 t-Köntingeit voll und ganz zu ver- 
werten. Es mag sogat fraglich Sein, ob 5000 t 


Mehl während der Daner des Koutingents ausgeführt 


werden N 


Zwischen 3 Er ampfchüblen, Hähilich Fränk 
in Pre u. S Ai 0 ih, Tarnow und kae tee 
in Ruaf RE es kürzlich zu einem engen Zi- 


sammenschluss. Was die Einkaufs- und Absatzorgani- 
sation betrifft. Es würde eln gemeinsames Zentral- 
büro unter det Bezeichnung Polski Przemysł Maczny 
G. m. b. H. ins Leben gerufen. 

— — 


ur bern Nen 


Handelszeitung des Posener — 


Freitag. 31. Januar 1930 


Danziger Börse. 


5 akam 0 Janig- de ung 1411 ie 

È stelle 8787.71. 

Ei tet d d. dis ee Da „2, benden „Warschau S1S7-5171 
Be N 15 ee i e far Il ke in Han n gezahlt für 100 Gulder 

n 

0 32. dod 5 bis 30 to 32. 10, bis zu 5 to. % 10, | 173.40, Dollar gegen Zloty 8.8825. 

für Verb her in kleineren Mepgen 34. 115 

trieb gebt wegen des fast völlig. en Bau- Berliner Börse. 

ee aur -genr schwer Joista stalt Börsenstimmungsblld. Berlin, 30. Januar. Bei 


recht kleinem Geschäft lag der heutige Vormittags- 
verkehr und die Vorbörse auf die gestern abend, be- 
gonnene Aufwärtsbewegung für Reichsbankanteile 
freundlich. Die übrigen Werte konnten von dieser 
Bewegüng profitieren, und die Spekulation bekundete 
stärkere Deckungstieigung; da man auch von kleinen 
Kaufaufträgen des Auslandes wissen wollte, kam es 
bei den ersten Kursen allgemein zu 1—3prozentigen 
Besserungen. Den weitaus grössten Gewinn hatten 
na nie Reichsbank mit plus 107% Prozent zu 


Schlusskurse) Posener Bose. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 

50 N unge Aal agda) 

a onvertie © 

10%, Eisenbahn ani Sig do (100 ki ‚Franke, 
6% Dollar-Auleſhe 191 1 77 

Slo Pfandbr der staatl, 


5 
Su 


15 


Ri! Wohn.- Oblig. d. St. Posen 45 805 verzeichnen. Man hört an der Börse recht opti- 
5 188 der Stadt Posen (100 97 57 mistische Hoffnungen hinsichtlich der zu erwartenden 
FIRE: t Padon u Aenderung des Bankgesetzes in der am 15. Februar 

Je Doukebrie e der P W L 50 tattfiüdenden General - Versammlung aussprechen. 

Wie Konreftiekungep 1 usserdem boten die Nachrichten von festen Erdfi- 


Notierungen jè Ster: 
Boka BE dsk Poster date, h 
h Posener Voxkr.-Prov.-O 


nungen in Zürich und Amsterdam, sowie Gerüchte, 


D die vou einer Diskontermässigung in Paris wissen 


A Die Erholung der 

Märkte. . . Faden um S% Prozent iste Allgemein Bettie- 

tistisch SM ge Wätschaler 4% PoßehörPr.-O a Bone t dixung düs. Schubert und Salzer plus 6 ‚Prozent 

Geek tse hat ur dete sotten für die Zeit ló Prämien- Doll eihe i setzten aus den 7 1577 erwähnten Gründen ihre Auf- 
vo . bis’ 26. „Mas; nachstehende Durchschnitts-] 4%) Prämien. Investierangsan! Fee & räftig „forh Chadeaktien gewannen 
preise für 100 kg in Zloty ertechnet: Sio Hybothekenbriefe Mark. Salz-Detlürt 5% Prozent und Siemens 4%: 
Inland: Tendenz: behauptet, dzent. Hütte wurden Plus-plus notiert, Kunst- 

eisen Roggen Gerste Hafer Inde tries tien. en-, Sprit- und Montauwerte fielen ebenfalls durch 

Narr eben p“ 922 27. 1726 — f: dliche Haltung auf, wogegen Schiffahrtswerte 
sen 36. 22. i 17.0 vernachlässigt lagen. Schwächer tendierten 
Krakau 35.66° 20.31 27.50 17.31 Be Polak E: — |lediġlich Transradio minus 3 Prozent, Schlesisch Berg- 
Lemberg 35.62 21.2 — 1 E. Tü. Pot Du 8 1 u Beuthen minus 2 Prozent. Nach den ersten 
Ausland: Bk: Praem b — — 46008 Kursai wurde es zunächst, lebhafter, und ‚fester, Die 
Beriih 52.16 4⁰ 2215 2277 BkZw.Sp Zar. er — — gasan trugen ca. 1 Prozent, eng rei 
f k — . ` N = - — emberg zogen um ozent bzw, 4% 
R Ka 9975 .60 50 |P. iat eien — — 78.00 +- |78.00 + an, und Rüttgerbwerke besserten sich auf 
Brünn 42. 30. 33.93 27.80 jion Stadhag. E z pr = | Dividendenhoffnungen um 1% Prozent. Nachdem es 
Wien 41.13 30.12 38.28 27.25 Been de 2 fe u L . | vorübergehend bei nachlassendem Geschäft zu Ver- 
e l 1 0 da =j 12 Drawn BEE? 2 En = — |lusten bis unter das Anfangsniveau, gekommen wat, 
Me (= = | E [sare Sch Zu Bepina der e e e e eing 
r Air \ - 19.62 i| Cnt. Rölnik.| = | - -1 ten Zellstoff Waldhof mit zirka 
142 A 29. Januar. Für 100, Re in dulden: Conta Skór. | =| = -|= eee 11215 iüken., Berker, diè 
Weizen 2 2 51 90. Inlandsroggen 14:2513; Transit- Kin $ 4 2 — ir Auspedbtit waren, gewannen gegen gestern 12% 
roggen 10 In N 15—48.50. N Grodek Pikti — | Z . 9 rozent. nleinen freundlich, Ausländer anziehend. 
gerste 1 ik Meny shäfer 20 1 H ater — F behauptet, doch nicht kant einheitlich 
115 12. Roggenkleie 1m. Tendenz: rear visen etwas fester, Pfunde und Amsterdam etwas 


Wee 155 100 kë 
in Zloty franco Lades a on wagronweise: Roggen 
20—20.75, Weizen 34.50-35.50, en 0 20.50 bis 
2150, Braugerste 25—26; Felderbsen 29—31, Viktöria- 


romberg, 29. Ja 


cee a Haak rok Eee 16.50— 17.50, 
og eie į 
LA blin. 29. Januar. u pii 5019,50, Weizen 


33.50—35.50, Gerste 19—21.50, Hafer 17.50—18 für 
1 kg We Lublin. Ten na DEE Ri i 
u k27 d * . 1 5 2 1 „ 
gar e en ee Hd Te franco 
2 pre e Tendenz e e 
Kr . u, 1 a en Halt 1 
36. 0, Weisser, „ Handelsweizen is 
22 Fe en .20.50—21, Handelsroggen 2020.50. 
Gutshafer 18.50—19, r eem 17—18, Braugerste 
27—28, Futtergerste 17.50—18, Krakauer Weizenmehl 
71—72, Krakauer Roggenmehl 37.50—38, Posener 
Roggenmehl 3939.50. Tendenz ruhig. 
Wilna, 28. Januar. Für 100 kg im. Grosshandel 


franco Wilna: Roggen 21—22, Gr We . Grütz- 
gerste 19—20, Braugerste 21-22, Eier eie 18—20, 
en gg 15—16, Leinkuchen Tendenz 
schwac 


ü M Au et, re 
beda „be Y, ihi. Be 
4 ri ` 


Preis für die Märzsicht Komite a 


r, doch nicht voll 
behauptet werden. Die ersten Not n für Weizen 
und Roggen au . zeigten ein normales 


Aüfgeld gegapfber Weizen- und Roggenmehle 
haben nur Sehr en Umsatz, obgleich dig Mühlen 
in ihren Forderungen um etwa 25 Pfennig. herunter- 


gegangen sind. Besonders stark klagen die 8 


Pan Weizenkleie ist Pitt 
rückläufigen um verkäuflich. bite 
bei erine msätze dägegen im Preise ise ini ich 
beha 100 ater ist reichlich eboteh, ü 


ge — pey ausserordentlich - vorsie! Gebote Fi 


eio- de Ihr in ng: "hen „Osten 
ar eizen 

243—246, Rö eis ste 170—180. 
: i afer 130—140, 


J 
sohst f 
Putter- un ndis eßerste 147 
Mais 166,  Weizenmek 
24.75. W kle A 
Viktoriaet i * 
19, 


Putteterb: 
h. 


elsrecht- 
10254 BR; 


ee Eid) 


Vieh Made a u. 29. Januar. 
Schweine 2. ac 21 * bendge wicht loco 
1 Es nis Stück. Marktverlauf: be- 


A we 


må un. 
70 Meese 2.21—2 


1. 
par aa hret ee 30, Nierenfett 1.40 bis 
hat A 
8 gesetzt: 


td; Arte, 
ut ji En Täfelbı 2 alzen 5. 


ranzige Santer zł. Die Preise 17 Er um 20 gr 
el 17 44 A ; 
er Sählär.... Utbssbatdelsbreise für 
1 kz "Des a Tafelbutter ne 
9 1 15 


ute fol- 


butter 4.604. 80 


330, 0 0 24 Ale 
Weichkas 0 36 zt A ger EN äse D. .80, 
dene fu ir buter t Br en er- 
Eee au "i co 0 Ori- 
24 
ga a e e Ja 


Die e Di leicht an- 


ente Warschäh, W. Jank. Grosshandels- 
pe für 100 Kg in Zloty: Wrucken 4—4.50, 55 
en 3—4, E J . N ii 12—14, 2 5 


pisses Kraut elene 1 

R A e rto A N eet- 
Im 2 

Bro A f 4 E Ma Utöss- 


is, 18, Bi 8 i x 
te — 

licher d Pede. 
handelspreise in, Zloty für ich fh 
schwere Rindsiellt 1.50, RAR RG RT LA 


langwollige 1.80. Notierungen je Stück: Ehe 
ae E. 14 leichtere 10. Dee 30—32, Ziegen- 
telle endenz schwa 


hat leicht zugenommen. 


OZR nmehl 21.75 bis | 8 


Era Veen deb ne 28. Ja- | Cn 
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leichter, Madrid fest. Der Geldmarkt zeigte zum 


= Nachfrage Be Ahgeböt, + = Gönchätt ohe Uns 
E Be SE Mo Zahltag eine leichte Versteifung. Tages- 
d N Ni 


Warschätier Börse; 


Warschau. 29. Januar. ‚Die 


Monatsgeld 7%—8%, Warenwechsel 
Terminpapiere. 


__ Antangekurae.) 


Börsenstim timmungs 
Bank h etwas interveni haben, denn 
der een) Ih leicht 1 m e heute auch 


angero Märkte; 715 — r 
von normalen Ausmassen N 6 
etwas fester, Obwohl 2 und da = iy 
vorkamen,. Bank Polski verlor 78 kr, i 
und Przemystowy Lwów gewannen jè efen 
Bank ‚Zwiazkü behauptet. Warschauer 
1 21 höher. Heute kam seit mehreren 1 X 
etwas Angebot in Montan werten nr is. das s 
einem um 2 zi höheren se å ) 
Auch Naphthaaktien gewäunen * a 
Saracho wie wir 1% 518 BR 
arachowice oci . 
R Gl au 
Anpeböls oder žü 2 
schlüssen. Ar 
Am Markt für N 
kulation immer i 


meinen 


hderen Märkten kam es en 
geringer 


TER abt! 
würden nur 
a 3 


1 1 a arit pa dig Ui Un, | 
haupt vo 


u 
mit dem Kaan 5 er: en) 8 
Devisen waren eye 1 A] 
ben nur Devise New York und 
Dollar wurde heute w. mn: 
Im Privathandel wird ‚gezahlt: 
0 8 4.615, Czerwoniec 1.65 Dollar, 


hier nieht - notierte Devisen; z 15.71. 
Budapest 155.89, Bukarest 8.30. 835 ; 
tors 22.41, Spanien 115, Hol 1 


778% $ 


land 388. 
238.45, Prag 26:365, Taliun p 70 171,87, 
tolm 239.30. Wien 125.45, Rom 406.64, Banz 
Berlin 212. 95, ontreal 8.80, ii * 5 

82 


e e 


44 i 


TEI 


è 28. 1 
Bank Polski. | 182,75 | 183.50 320 — 5 
Bank Dyskont. | — — = — Amtliche Devisenkurse. 
k. Handl. W.“ — | — 1 — 
K. | AB HR z| 8 ; 
Grodaisk . = — — = bei 
Ba 2 1450| 160 
92 EN RE “| 2 
ler. dal. I | T 4 5 
) - u) ar 
„ 4 — — — 
Fag 203 20 = — 4 
2er B vor, — — — — 
i fi — — — — 
a — = = æ tere ——— 1 168.32 
w pas 4 — — — 
Ser. 1 12 = a — . 58.34 8 
e | =] = 2 I = 10.528 
Michaiów —— — = — Į itali 21.95 = 
Us — — — — I Iugoslavle — — — — — — 
W. .F. 8 Z 1 11207 11207 
5 2 1 11 Ar 
8 3 5 i: 
Ye 8 Schweiz 2 > 3455 ` 
SAA TA 1128 
Amtliche Devisenkurse. 9 — 111 
29.1 | 29. 1. 28 1 | 28. 1 — enera E 
SEINEN = 
rn a — 2 — — 1557.21 | 358.01 92.12 2 
Bee en mz t f —— = 
singfors re een Taag — 1 würden in Berlin am 29. Januar von der 
London eh R — | 4325| 43465] 4326| 43.48 nalbamtlichen Kommission wie folgt notiert: Aus- 
New York = ————| 8877| 8.94] 8887| 8917 47 B. Kattowitz 
Bans = —— — 1.2 1 8 46.80 G., . ow 
35 8 . „Posen 46.80 G., 47 B., Kowno 
t- Bh — = Notennotierungen: Grosse pol- 
Köpenhäßen ==] — ot — = 0 6. 47.05 B., Lit. 41.33 G., 41.67 B. 
Stockholm — — — — = — — JE 
e a Der EN am 29. Januar. Zürich 58.05, London» 
41 —— 17172 en 53 anl 43.38, New York 11.25, Prag 378.50. 


*) Ueper Lundon zrrechnet. 


ohne Umsatz 
Tendenk schwach. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gew. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 


* Brieſen, 28. Januar. In Fronau im hie⸗ 
ſigen Kreiſe find neun Perſonen nach dem 
Genuſſe trichinöſen Schweineflei⸗ 
ch e s erkrankt. Eine von ihnen, die fünfzig 
Jahre alte Antonie Abramowicza, ift bereits 
geitorben, zwei andere kämpfen mit dem 
Tode. Die ſechs übrigen liegen krank darnieder. 
Die Polizei hat eine Unterſuchung gegen den 
Landwirt Trubuſzka eingeleitet, der ein 
Schwein geſchlachtet und davon das Fleiſch, ohne 
es von einem Fleiſchbeſchauer unterſuchen zu 
lajjen, Leuten zum Eſſen gegeben hatte. 

* Graudenz, 29. Januar. Auf dem Graudenzer 
Militärübungsplatze übten heut die Pioniere. 
Aus noch unbekannter Urſache explodierten 
mehrere Minenzünder. Der daneben⸗ 
ſtehende Oberleutnant Staſzewicz vom 65. 
und der Sergeant Koſtuch vom 66. Regiment 
erlitten ſchwere Brandwunden. oſtuch 
ſtarb bald, Oberleutnant Staſzewicz wurde in 
be edenklichem Zuſtande in das Garniſonlazarett 
nach Thorn geſchafft. 

Strasburg, 26. 5 r Die in Wichulec 
hieſigen Kreiſes wohnhafte Staniſkawa Szöſta⸗ 
towſka kam auf den Gedanken, fi auf 
leichte Weiſe Geld zu verdienen. Sie 
lenkte ihre Schritte zum Warteſaal der Eiſen⸗ 
bahnſtation, telephonierte von der dortigen 
öffentlichen Fernſprechſtelle mehrere hieſige Ge⸗ 
ſchäftsleute an und bat im Namen der benach⸗ 
barten Geſchäftsfreunde, mehrere hundert Ztoty 
zum Auslöſen fälliger Wechſel für kurze Zeit zu 
borgen. Sie hatte mit dieſem Manöver auch 
folg. Das Glück dauerte aber nicht lange; die 
Sache fiel ſchließlich auf, und die Betrügerin 
wurde der Polizei ausgeliefert. — Auf der 
Chauſſeeſtrecke Schabda— Neuheim wurden neulich 
zwei Schüſſe auf das Auto des Schweine⸗ 
händlers Januſz in Thorn abgegeben. Glück⸗ 
1b 0 ift von den Neiſenden niemand ver- 
€ 


Eine jtrenge Unterſuchung iſt eingeleitet. 
Ungebetene DER! tatteten dem Kauf» 
mann Kuhn in Jabkonowo einen Beſuch ab 
und entwendeten ihm Pelze und andere Be⸗ 
kleidungsſtücke. Der rn beziffert ſich auf 
etwa 2000 Zkoty. — In Mſzano brach kürze 
lich ein Feuer beim Beſitzer Bogacki aus. 
Niedergebrannt iſt eine Remife, in der ſich zwei 
Automobile befanden. Ferner vernichtete das 
Feuer einen Schlitten und andere Sa en, ſowie 
einen Teil des Daches auf dem nebenan ſtehen⸗ 
den Stall. Die Strasburger Feuerwehr wurde 
ales br ff zur Hilfe gerufen, fand aber ſchon 

les in Flammen vor. Dank der Hilfe der ört⸗ 
lichen Bevölkerung iſt es gelungen, den Brand 
zu lokaliſieren. Es wird Brandſtiftung vermutet. 

„ Pelplin, Kr. Dirſchau, 29. nuar. Die 
Silberne Rettungsmedail e verlieh der 5 
Ag dem Schüler Witold Knaſt von 
ier für die Rettung eines Ertrinkenden. 

* Thorn, 28. Januar. Ein tödlicher Un» 
glücksfall 412 80 6 Sonntag tag in 
F n S los, Die 

arabiner hantierte, ging ein uß los ie 
Kugel durchbohrte ihm das Herz, ſo daß der Tod 
auf der Stelle eintrat. 

* Thorn, 28. Januar. Wie wir mitgeteilt 
haben, wurde vor etwa 14 Tagen auf der Eiſen⸗ 
bahnbrücke die Mütze eines Eiſenbahners gefun⸗ 
den, in der ſich ein Zettel mit der ufſchrift bes 
fand: „Meine Teuren! Wes nehme Abſchied von 
euch, mein Sarg iſt die Weichſel. Anton Wie 
dir polizeilichen Ermittlungen ergaben, gehörte 

Mütze dem Eiſenbahnfunkſlonar Anton 
Sätöder > nhaft ul. nn njtih, der ih an 
dem fragli age von Hauſe entfernt hatte, 
um Enge einen Arzt aufzuſuchen. Da S 
nicht nach Hauſe zurückkehrte und ſomit die Mög⸗ 
lichkeit eines Selbſtmordes vorlag, wurden oni 
Befehl der Behörde Nachſuchungen in der Wei 
Et, angeordnet, die jedoch ohne Erfolg blieben. 

etzt fanden die Polizeibehörden Schröder in ik 
ſcalt ſich heraus 
Schröder in ſeiner Eigenſchaft als ererbte | zer 
glied der K* nbahngenoſſenſchaft in 
einen Fehlbetrag von 2000 Zloty nicht 
aufklären konnte und, um eine Unterſuchung zu 
vermeiden, einen Selbſt mord zu verüben be⸗ 
abſichtigte. ! 


HGeſchäftliche Mitteilungen. 


= Es wird bereits heute darauf 11 
gemat, daß die Firma St. Schulz nan, 
t. Nynek 8 6117 von morgen, Freitag. "ab ehn 
billige weiße Tage veranitaltet. Näheres 
im morgigen Anzeigenteil. 


ner e In vor. 5 


| Großer Inventur-Auspverkauf 


vom 31. Januar bis 1%. Februar 1930 
Beste Gelegenheit zum Einkauf zu spottbilligen Preisen! Einige Schlager nachstehend: 


Taschentücher weiss und bunter Kante.... 


i 


ri 


* Poſener 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Tomaſchow, 29. Januar Im Haftlokal brach 
am Freitag eine Meuterei der verhaf⸗ 
teten Perſonen aus. Während des Spazier⸗ 
ganges der Häftlinge zog plötzlich der wiederholt 
wegen Diebſtahls beſtrafte Mifit Perelmann 
eine leere Flaſche hervor und warf damit nach 
einem Aufſeher, wobei er indes das Ziel ver⸗ 
fehlte. Der Spaziergang wurde ſofort abgebrochen, 
und alle 23 Häftlinge wurden in das Haftlokal 
zurückgebracht, wo fie die Einrichtungen zu zer⸗ 
trümmern begannen. Die Verwaltung wandte 
fih an die Polizeibehörde. die eine Patrouille 
erhergeſt In kurzer Zeit konnte die Ruhe wie⸗ 
derhergeſtellt werden. Die drei Hauptſchuldigen, 
Perlemann, Kowalſti und Byczek, wurden in das 
Gefängnis in Petrikau abtransportiert. 

* Wielun, 29. Januar. Im Dorfe W 

um, Kreis Wielun, rani der wohl abende 

auer Michael Wielgoc ſeine Tochter ver⸗ 
heiratet und eine großen Teil der Dorfbewohner 
zur Hochzeit eingeladen, darunter auch den ajap 
rigen Adam Stefaniak aus Darian, Bald 
nach Mitternacht, nachdem man dem Alkohol be- 
reits reichlich zugeſprochen hatte, entſtand cen 
dieſem und dem Gaſtgeber ein Streit, in den ſich 
auch der junge Joſef Wielgoc ki miſchte. Um 


giel- 


feinen Vater zu verteidigen, ergriff er eine Zaun⸗ 
latte und Mija te dem Stefaniaf einen Schlag 


an den Kopf, fo daß diejer blutüberſtrömt mit 
zerſchmetterter ädeldecke zuſammenbrach und in 
wenigen Minuten ſtarb Die Wielgockis, Vater 
und Folz wurden wegen Mordes von dem näch⸗ 
ſten W verhaftet und nach dem Ge⸗ 
Eih in Wielun geſchafft. 
O — 

Aus Oſtdeutſchland. 
* Allenſtein, 28. Januar. In dem etwa 30 Kilo- 
meter von Allenſtein entfernten Dorfe Stabi: 

otten, das ſich an der Chauſſee Allenſtein 
Sobenjtein befindet, ereignete ſich ein Vorfall, 
der, was Unverfrorenheit der Täter 
anbelangt, 1 ig in der e des 
Landkreiſes Allenſtein daſteht. In die Wohnung 
des Amtsvorſtehers Angrick in Stabigotten 
drangen etwa in der achten Abendſtunde fe 9 
maskierte Männer ein, die fih unter Be- 
drohung der Hausbewohner in den Beſitz der 


Amtskaſſe ſetzten. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Bromberg, 29. Januar. Die Strafkam⸗ 
mer verhandelte gegen die drei jugendlid en An⸗ 
eklagten Boleſſaw Klykowſki, dziſtaw 
zda wa, beide aus Nakel, und den weizer 
Bronijlam S 10 mſki aus Semlino. Ihnen wurde 
1.8 7 1 in der Nacht zum 14. November 
12 — Einbruch dem Landwirt Reinhold 
iele, Kr. Mrotſchen, 19 Gänſe geſtoh⸗ 
len zu haben. Das Gericht veririeift 15995 lykow⸗ 
fti und Bzdawka je o naten, 
tomjti zu drei 
mit eee der Unterfuhungshaft. — Niger 
215 wegen Brandſtiftung der 5 eiſcher 
owjfi aus Qabi von zu veran 1 
Er Rieß eine Gebäude mit 80 000 3 N 
re r verſichern. Nach einigen Tage 
rannten die Gebäude vollſtändig nieder. Da 
Verhandlung keine belaſtenden Momente für ben 
Angeklagten erbrachte, wurde er auf Antrag des 
Staatsanwalts freigeſprochen 
* Inowrockaw, 29. Januar. Vor dem hieſigen 
Gericht hatte ſich eine Diebes bande zu ver⸗ 
antworten, die ich nac unſere Stadt unſicher 
mahte und ſchließlich nach vielen Mühen im fc 
Verbrecherhotel“ in Stawecinek ding eſt gema t 
werden konnte. Die Diebe beſchäftigten ſich am 
age mit Betteln, wobei ſie die Gelegenheit zu 
. — 8 auskundſchafteten. Es waren dies ein 
ewi Neugebauer oder Szymkowiak, 
No e S;ymanjfti u Bolewiti, 
die aus Lodz nach Jae kamen, teinen 


ſtändigen Aufenthaltsort ee dafür dber m eh 
| erb⸗ 


Set in 


tere _ un sdiebſtähle auf dem 
bola 4 did un alle er bereits mehrfach 
vorbe oft 8 50 yi i in letzter Zeit von der 
Lodzer Polizei ae ver 1 Das Gericht 
verurteilte Neugebauer 2% Jahren, 
Ko ETA u 20 Nene und Polewſki 
ER ahr "tell <= Auch wurden fie unter 
Bofizetauffi t geſtellt. — Ferner 3 vor Ge⸗ 
richt ne ein gewiſſer S in, der, nachdem er 
sim 1 15 date war, ag damit bei 441% 

t ea en Straßen ſtehende 
gad in eine Obhut zu nehmen und ſpäter zu 
verkau uch er wurde vom Gericht 15 ſchul⸗ 
dig be en und für die „treue“ Verwaltung der 
Fahrräder zu 5 onaten Gefängnis ver⸗ 


Damensirümpfe Bembergseide in allen Farben.. 3.95 2. 


dto. 


Damenstrümpfe 


s \ Herrensocken bunt, bunt kariert und gestreift. A 
sowie viele andere Artikel zu herabgesetzt. Preisen. AufWaren,die dem Ausverkaninicht unterliegen, gewähren wir 10 Rabatt! 


Wawrzyniak, & Mrozikiewicz, Poznan 


45 
dto. 5.95 
prima Seidenflor in allen Farben get 2. 
ohne Fehler 
0° 
‚von 


27 aa 10 


u 
ent Gefängnis 1 


Tageblatt 


urteilt. Außerdem wird er fih wegen Deſertion 
noch vor dem Militärgericht zu verantworten 
haben. 

* Strasburg, 29. Januar. Wegen Tot- 
ſchlages hatten ſich der Landwirt Witkow⸗ 
[ki und ſein Sohn, beide aus Lemberg (Lem⸗ 
bark), vor Gericht zu verantworten. Die Ver⸗ 
andlung ergab, daß beide W. mit dem Klein⸗ 
andwirt Felix Bortowjti aus Lemberg am 
24. September v. J. in der Gaſtwirtſchaft gezecht 
und ſich dann mit dieſem beim Nachhauſegehen 
geſtritten hatten, wobei der junge W. von B. ge⸗ 
ſchlagen wurde. Aus Rache dafür begaben ſich die 
Angeklagten zur Bortowſtiſchen Wohnung, lockten 
B. heraus, worauf dann der ältere W. dem B. 
einen tödlichen Hieb auf den Kopf mit 
einer Axt verſetzte. Das Gericht nahm mildernde 
Umſtände an, da die Täter nicht vorbeſtraft ſind 
und die Handlun im betrunkenen Zuſtande für 
das dem jungen W. durch das Schlagen zugefügte 
Unrecht ausgeführt worden iſt. Das re lau⸗ 
tete: Peter Witkowſti (Vater) 5 Jahre 
Gefängnis und Peter Wittowſki (Sohn; 
ein Jahr Gefängnis. — Ferner hatte ſich 
Pawel Sitarek aus Kongreßpolen wegen Tot⸗ 
ſchlages zu verantworten. ie Anklageſchrift 
warf ihm vor, am 11. Juli v. J. auf dem Grenz⸗ 
abſchnitt KrotoſchinBiſchofswerder den Zollbe⸗ 
amten Zydlewſki erſchoſſen zu haben. Das 
Gericht verurteilte S., der ſchon 14 Jahre im Zucht⸗ 
Zar geſeſſen hatte, zu 10 Jahren Zudt- 


8. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheilen 
nur werktäglich von 12 bis 1314 Uhr 

S. G. Ihre Auffa fang g, daß Sie dadurch, daß 
Sie ſich vor I, ilitär pe verheiraten, vom 
Militärdienſt frei werden, 5 ganz irrig. Welche 
„großen Schwierigkeiten“ meinen Sie eigentlich? 

L. S. 300. 1. Die 20 000 Mark vom 1. Juli 1919 
hatten einen Wert von 5730 Mark, Aufwertun 
als emöhnliches Darlehn mit 10 Prozent au 
573 Holdmark, Die 50 000 Papiermark vom 
24. Januar 1020 hatten einen Wert von 2880 
Goldmark, Aufwertung mit 10 Prozent auf 288 


Goldmark. 
Kriegsanleihe. Wir empfehlen Ihnen, ſich an 


irgend eine deutſche Bank zu wenden, von der 
Sie genaue Einzel 
F u Pre ob 


eiten darüber erfahren können, 
: hre Anleihe bereits ausgeloſt 
t 


Filmſchau. 


Das Kino Wilſong in St. Lazarus führt 
gegenwärtig eine erh Pri des Felix Hol: 
aender ſchen Romans nÈ Temütige 
und die Sängerin“ auf, der ſeinerzeit in 
der Berliner Illuſtrierten erſchien und allgemeines 
Intereſſe erweckte. Die Verfilmung, die dem Ro⸗ 
man in ſeinen Breiten und Tiefen gerecht wird, 
und durch ihre glänzende Aufmachung und Aus⸗ 
ſtattung faszinierend wirkt, gehört mit zu den 
beſten Filmen der letzten Zeit. Geradezu blen: 
dend iſt die Darſtellung, in der beſonders die be; 
kannte Filmſchauſpielerin Lil Dagover als 
Toni Seidewitz die 1 mit ſich reißt. Mar⸗ 
garete Kupfer als ihre Mutter, Hans Mie⸗ 
rendorf als Fabrikant Wilhelm Lieſegang, 
Harri Halm als jugendlicher Prinz und Alexan⸗ 


der Korf als Kapellmeiſter Kreuzer tragen 
durch ihr gutes Spiel zum Gelingen des Ganzen 
hervorragend bei. hb. 


Sport und Spiel. 

Der polniſche Nationalverband in Chicago 
ſoll beſchloſſen haben, der polniſchen Reitermann- 
ſchaft für die Olympiſchen Spiele in Los Angelos 
beſtes Pferde material anzukaufen. 

Die Eishockeymeiſterſchaften in Chamonix wer⸗ 
den, falls heute keine Beſſerung des Wetters ein⸗ 
tritt, nach Davos verlegt, wo außerordent⸗ 
lich günftige Witterung herrſcht. Es jollen dann 
England, Frankreich, Belgien und Ungarn ihre 
Nennungen zurückziehen. 


Wettervoraubinge ür Freitag, 31. Zamar. 


— Berlin, 30. Januar. Für das mittlere Nord: 
deutſchland: Meiſt trübe ohne weſentliche Nieder⸗ 
ſchläge, langſam finkende Temperaturen, nordöſt⸗ 
liche Winde. — Für das übrige Deutſchland: 


weiterhin ziemlich trübe, ohne nennenswerte Nie⸗ 
derſchläge; im Oſten kalt. 


Andacht in den Gemeinde-Synagogen. 


1 oge A (Wolnica). Sreitag abends “i 
N abend morgens 7% Br, vorm. 
Mi i nachm 44 Uhr. Sabbath⸗Ausgang 525 


Minuten, Werktäglich morgens 714 Uhr, abends 
4% U 

alas B (Dominikanſka). Sonnabend, nach⸗ 
mittags 4 Uhr (Jugendandacht). 


Humor des Auslands. 


Wie ein Florettfechter nach Schwertfiſchen ficht. 


Klöppelspitzen una Enes $ 
Damenschlüpfer Bembergseidein sortierten Farben von 6 


Damenschlüpfer saumwone.. 


Telefon 2193. 


Judge. 


Kino Metropolis 


Heute große Premiere 


Uroda Zycia 


nach dem gleichnamigen Roman 
von St. Zeromski. 


In den Hauptrollen: 
Nora Ney. — B. Samborski. 


Vorführungen: 5, 7, 9 Uhr. 


0” 
„ von 


18 
in p. Meter von 0 


05 8 


Dieſe Rechte kann ich um jo weniger preisgeben, 
als ich nach 35jähriger Tätigkeit im Staats⸗ und 
Stadtdienſt ohne Vermögen und mit geſchwächter 
Geſundheit aus meinem Amte ſcheide. 

In den Fraktionen der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung wurde der Brief des Oberbürger⸗ 
meiſters lebhaft erörtert. Irgendwelche Beſchlüſſe 
liegen, wie wir erfahren, noch nicht vor. Man 
beabſichtigt alle mit der Penſionierung des Ober⸗ 
bürgermeijters und mit der etwaigen Neuwahl 
eines Nachfolgers zuſammenhängenden Fragen 
gründlich zu klären, ehe man ſich endgültig 


ſchlüſſig wird. 
— — 


„Nalionalitätenſtreil“ 
um Mik Germania. 


O Es ift immer fo: Hebt ih ein Kopf aus der 
Menge der Allgemeinheit heraus, Su wollen ihn 
einige Völler für ſich mit Beſchlag belegen. Auch 
Polen macht da keine Ausnahme. Eine lange 
Reihe von Namen ließe ſich von Veit Stoß über 

Copernikus bis zum Hauptmann Köhl auffüh⸗ 
den — Namen von Männern, denen man polniſche 
Abstammung nachſagt und die deutſcher Abſtam⸗ 
mung find. Wie gejagt, es braucht ſich nur ein 
Kopf aus der Menge zu heben — und wenn es 


auch nur ein Bubikopf iſt. 

3. B. einer, wie ihn Bu Dorit Nity⸗ 
kowski, die deutſche Schönheitskönigin, ihr eigen 
nennt. Schon verkündet die polniſche Preſſe mit 
ſchmunzelndem Behagen, daß die Dame natürli 
Polin fei — wogegen hinwiederum die „Mi 
Germania“ energiſch proteſtiert. Zum Beweis 
kann ſie auf einen netten Stammbaum verweiſen, 
der auch für uns von großem Intereſſe iſt. 

Der Vater der „Miß Germania“, der 1926 

rb, war in Poſen geboren und kam mit 12 
ahren nach Berlin. Er war preußiſcher Reſerve⸗ 

Offizier. Ihre Mutter entſtammt einer Familie 

aus Culmſee bei Thorn. Ihr Ur⸗Urgroßvater, 

1761 zu Marienburg geboren, ſtand als königlich⸗ 

preußiſcher Offizier im Infanterie⸗Regiment Nr. 

51 „von Hanſtein“. 1813 nahm er als Abgeordne⸗ 

ter der Stände an der a y Sitzung der 

Ständigen Verſammlung“ in Königsberg teil, 

in der Generalleutnant von Yord zur Bildung der 

Landwehr aufforderte. Auch ihr Urgroßvater 

war preußiſcher Offizier und Rittergutsbeſitzer im 

teile Danzig. Der Großvater war königl.⸗ 

Neuß. Hauptmann im 1. Poſenſchen Landwehr⸗ 

egiment Nr. 18 und Kämpfer in den Kriegen 

1864, 1866 und 1870/71. Ihre Großmutter väter⸗ 
deherleite entſtammt der alten Kolberger Han⸗ 
elsherren⸗Familie Kuphal und ihre Argroß⸗ 
mutter der berühmten Danziger Ratsherren⸗ 
Familie Uphagen. Durch eine zweite Heirat 
des Ur⸗Urgroßvaters Johann Nitykowski mit 
Eliſabeth Lose von Grellen⸗Prell aus dem 
bereits im 13. Jahrhundert in Pommern begü⸗ 
terten Geſchlecht derer von Grellen, bekommt dieſe 
Linie für den Enkel Artur Nitykowski preußiſchen 
Adelsſtand als von Nitykowski Grellen. in 

weig dieſer Familie hat übrigens noch heute Be⸗ 

in Pommerellen. 

Damit dürften die Behauptungen der polniſchen 
Preſſe widerlegt ſein. 

Wir wollen keine Vergleiche anſtellen. Aber in 
Polen ift es auch nicht anders, die meiſten 
Stimmen aller Damen, die für die „Mi 
Polonia“ aufgeſtellt wurden, erhielt ein 

täulein Nine in Lemberg. In 

arſchau hat ſich dann das Schickſal anders ent⸗ 
chieden. Dazu hat die polniſche Preſſe keine 

Vergleiche angeſtellt. Das iſt immerhin doch auch 

ganz intereſſant i 


Poſener 


Eine Tat von poliliſcher Bedeutung: 


Tageblatt = 


Die Dardanellendurchfahrt der rufſiſchen Oſtſeeflotte. 


Die Durchfahrt der beiden Einheiten der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Oſtſeeflotte ins Schwarze Meer. über 
die bereits berichtet wurde, ſtellt ſich doch immer 
mehr als ein Akt von großer politiſcher 
Bedeutung heraus. Er iſt die Quittung 
Moskaus auf die Art, wie man franzöſiſcherſeite 
unlängſt den Ruſſen eine krumäniſche Note hat 
aufdrängen wollen. Er richtet ſich alſo gegen 

rankreich und Rumänien, nicht gegen 

talien, wie vielfach anfänglich, vor allem in der 
rkiſchen Preſſe, angenommen wurde. 

Gerade weil man wußte, ſo ſchreibt die „Deutſche 
Allg. Zeitung“, wie weit zeitweilig die italie⸗ 
niſchen Bemühungen um eine Vorzugs⸗ 
ſtellung in Rumänien gingen — erinnerlich it 
noch die ungeheure 3 in Bukareſt, als 


bekannt wurde, daß Rom die Annexion 
Beßarabiens anerkannt habe —, jene 
man in Moskau dafür, daß die plötzliche Repa⸗ 


raturbedürftigkeit der beiden Einheiten erft ert- 
trat, nachdem man ſich in Neapel an dem 
Salutſchießen zu Ehren der Vermählung 
des italieniſchen Kronprinzen hatte oſtentativ be- 
teiligen können. 

Die Beſtimmungen der Meerengen⸗ 
kon vention des Vertrages von Saufanne 
haben für Sowjetrußland keine Gültigkeit, 
da es e des 1 Meeres it 
Die Folge der Anweſenheit der beiden neuen 
Einheiten der Oſtſeeflotte im Schwarzen Meer 
iſt nur die, daß nun auch andere Mächte das 

echt haben, in Friedenszeiten gleich ſtarke 
Flottenteile in das Schwarze Meer 
zu entſenden. 

Die Meerengenkommiſſion gibt an, daß ſie über 
die Durchfahrt der beiden ſowjetruſſiſchen Kriegs 
ſchiſſe unterrichtet worden jei, obſchon man 
nach der 3 7 Ka namentlich in 
den Kreiſen der rumäniſchen Diplomatie — be⸗ 
zweifeln möchte, ob der Kommiſſion wirklich 
aes Einzelheiten bekannt geworden 


ind. $ 

Man erzählt ſich vielmehr, der türkiſche 
Admiral Waffil Paſcha, durch den die 
Anmeldung den diplomatiſchen Gepflogenheisen 
entſprechend zu erfolgen hatte, da Sowjetrußland 
bei dieſem Inſtrument des Lauſanner Vertrages 
naturgemäß keinen eigenen Vertreter ruf It, 
Ik ganz allgemein von dem ei) en 

unſch geſprochen, zwei Einheiten dur ie 
kasten. 0 in das warze Meer einfahren zu 
aſſen. 
11 liefern. Dieſer Wunſch — an fh ein 

haus gewöhnlicher Vorgang — fei damals 
nicht protokolliert worden, die Kommiſſion 
ar habe, zunächſt dieſe Einzelheiten abzu⸗ 
warten. 


Die Frage, wie lange nun dieſe Reparatur 
dauern werde, beantwortet Ki einfach, wenn 
man überlegt, daß die wirklich fahrbereiten Teile 
der ruſſiſchen Schwarzen Meer⸗Flotte Jemeni 
bei dem Abtransport der Wrangelarmee 


ije 
bi en Ae 
e von Jahr 
So kam es 
überhaup 


z im Schwarzen 
kein Soiachtſchiff größeren Ausmaßes vor⸗ 


die letzlen Telegramme. 


Streikende Matroſen. 


Paris, 30. Januar. (R.) Jr Le Havre 
find die Seeleute in den Streit g reten. Die Ges 
— e gti der Seeleute betont, daß es bei dieſem 
Streik nicht um Lohnſtreitigteiten gehe, ſondern 
daß beſſere geſundheitliche Bedin⸗ 
gungen bei der Unterbringung der Matroſen 
— werden. Ein großer franzöſiſcher Ueber⸗ 
cedampfer, der geſtern abend nach Neuyork 
auslaufen follte, konnte feine Reife infolge des 
Streikes nicht antreten. Eine Abteilun 
Marinetruppen iſt von einem anderen 
ſiſchen Hafen nach Le Havre entſandt wor 
den. Die Marinetruppen ſollen an die Stelle der 
ſtreikenden Matroſen gehen. 


Die Königin von Schweden 
ſchwer trant. ; 
Nom, 30. Januar. (R.) Das Befinden der 
ſchwediſchen Königin ſoll Setin ernjt 
ſein. Die Königin von Schweden befindet fih 
ſeit längerer Zeit wegen eines Lungenleidens in 
Rom. Aus dem geſtern ausgegebenen ärztlichen 
Bericht geht hervor, daß die Krankheit ſortge⸗ 
ſchritten iſt. Königin Vittoria von Schweden ift 
eine geborene badiſche Prinzeſſin und Heft im 
68. Lebensjahr. 


Die Abfindungsſumme 

für das bayriſche Königshaus. 
München, 307 Januar. (R.) Der Aufwertungs⸗ 
treit zwiſchen dem ehemaligen bayeriſchen Königs: 
haus und dem bayeriſchen Staat iſt von dem an⸗ 
gerufenen Schiedsgericht jetzt entſchieden 

worden. Danach ſoll das Gericht nur einen Te 
betrag der Forderung des ehemaligen Königs⸗ 
hauſes als berechtigt anerkannt ze. Im 
übrigen habe das Schiedsgericht den Einwendun⸗ 
gen des bayriſchen Finanzminiſteriums Rech⸗ 
nung getragen. Der anerkannte Teilbetrag ſoll 
ſich auf 100 000 Mark belaufen. Der Streit drehte 
ſich um 40 Millionen Mark, die vom Staat als 
endgültige Abfindung gezahlt werden 


ſollten. 
Die B. 3. 3. in Baſel. 


Paris, 30. Januar. (N.) „New Vork Herald“ 
gibt bekannt, daß die internationale Bank ihren 
Betrieb am 1. April d. Is. in Bafel aufnehmen 
werde. Zwiſchen den intereſſierten Kreiſen ſei 


Daudet dementiert. 
ris, 30. Januar. (R.) Leon Dau det de 
. an A. Nagels 2 im Aheinland in 
feiner Anweſenheit und in Anweſenheit des Gra- 
en von Paris, des franzöſiſchen Thronprätenden⸗ 
en, eine Parade eines Huſarenregiments ſtatt⸗ 
gefunden habe. 


Ein Revolveranſchlag. 
ps, 30. Januar. (R) In der Redaktion der 
tung „La Bataille“ in Bordeaux ijt am 
ittwoch ein Revolveranſchlag verübt 
worden. In den Nachmittagsſtunden meldete ſich 
der Direktor eines großen Kaffechanfes und ver- 
langte den Chefredakteur zu ſprechen. Kaum war 
er in —.— Zimmer geführt worden, als zmi⸗ 
ſchen beiden ein heftiger Wortwechſel entipann, 
der die Angriſſe des Blattes gegen das fee: 
haus zum Gegenitand hatte. Im Verlauf der 


Auseinanderjegung r Direktor einen Re: 
volver nud gab drei Shu e auf den Chefredatteur 
ab, der erheblich ver ein Krankenhaus 


i 
547755 werden nn Der Angreifer ijt ver: 
aftet worden. 


Das verſchollene Flugzeug. | 
Paris, 30. Januar. (N.) Die Nachlorſchungen 
nach dem ſeit Sonnabend verſchollenen Flugzen 
das den Dienst zwiſchen Nordafrika un 
Südamerika verjah, find ergebnislos ver- 
laufen. Der Führer hatte bekanntlich in den 
Abendstunden des Sonnabend durch Funkſpruch 
angekündigt. daß er fih gezwungen jehe, wegen 
ge DEI BEN Err Ki der Nähe von Caſa⸗ 
anca otlandung vorzunehmen. Im 
Laufe des Mittwochs * Kg 3 
niſche Küſte mit Flugzeugen 2 Auch im 
Innern des Landes wurden Nachforſchungen 
durch Luftſtreitträſte von Rabat angeſtrengt, ver- 
lieſen aber ergebnislos. Man nimmt nun 
allgemein an, daß das Flugzeug im Nebel bei 
der Notlandung untergegangen iſt. 


Schweres Anglück. 


Breslau, 30. Januar. (R.) Seſtern abend 
durchbrach bei Schönborn an der Strecke Breslau 
—Camenz ein Kraftwagen die ſchloſſene 
Schranke. Er wurde von dem durchfahrenden 


rtrümmert. Die 


Perſonenzug erfaßt und Fieiſchermeiſter wurden 


Inſaſſen, zwei Breslauer 


ein volles Cin verſtändnis erzielt worden. getötet. 


j > 
ON iut £ . 


Einzelheiten könne er indes eritip 


Zauber war, ebenjowenig ein größerer Kreuzer, 
iejem Zuſtande mußte angeſichts der Ent⸗ 
wicklung. die die Dinge im Nahen Often zu 
nehmen drohen, rechtzeitig vorgebeugt werden 
Man konnte das um 0 leichter, als pie ſowjet⸗ 
lic der Oſtſeeküſte fortan ſich mit einer weſent⸗ 
lich geringeren Jahl von Sahtzeugen ſchützen ließ. 
Auch jetzt noch ijt die Oſtſeeflotte nach 
Tonnengehalt, wie nach Breitſeitengewicht bei 
weitem die ſtärkere. 

è einer anderen Legende wird durch 
dieſe Flottenverſchiebung ein Ende bereitet. Man 
hatte behauptet, daß die jüngſten ſowjetruffiſch⸗ 
türkiſchen pe Singen, ie bei der plötzlichen 
Neparaturbed rftigkeit der beiden ſowjetruſſiſchen 
Schiffe ſicherlich eine bedeutſame Rolle geſpielt 
aben, inſofern für die Türkei eine Nieder⸗ 
Ie bedeutet hätten, als ihr damit die Mög⸗ 
lichkeit genommen worden ſei, im gegebenen 


Augenblick etwa auch einmal gegen Sowjetru 
I e die Kombination Rumänien Polen 8 2 


ſpielen. Nun ſtellt ſich heraus, daß die Türkei 
offenbar gar nicht daran zn hat, ſich 
je dieſer ieſe Rone 


bination hat aber ihre Veräſtelungen weiter weſt⸗ 
wärts. an erinnert ſich, daß Polen vor 
Monaten ſchon bei ver chledenen europäiſchen 
Großmächten wegen Umwandlung ſeiner Gejanpte 
haften in Botſchaften jondiert Ru jo auch in 
Ingora. Daneben ging der Wunſch nach Er⸗ 
Stelle eines polni Eh, Generalkonſulates an 
Stelle der jetzt beſtehenden Konſularagentur — 
ausgerechnet in Trapezunt. Die Türkei 
verhielt ſich all dieſen Anregungen gegenüber 
immer taub, auch als — und das deckt die Ver⸗ 
bindungen nach dem Weſten reſtlos auf — ſich 
England als erſte der angegangenen weſt⸗ 
lichen Großmächte beeilte, den polniſchen Wün⸗ 
1 — zu entſprechen und ſeine Geſandtſchaft in 
ige in eine Botſchaft umzuwandeln. 
Mir haben hier alſo im * der ſomjet⸗ 
ruſſiſch⸗franzöſiſchen Spannung immer wieder auf 
den alten Gegenſatz zwiſchen England und dem 
Nahen Oſten. 


ombination 5 


Aus 


Herr Deven über Polen. 


Neuyort, 29. Januar. (A. W.) Der Finanz 
berater Devey hat an einem Frühſtück teilge⸗ 
nommen, das im Hotel „Aſtor“ von der ameri⸗ 
kaniſchen Kaufmannsvereinigung und der pol- 
niſch⸗amerikaniſchen Handelskammer gegeben 
wurde. Dem Empfang 2 mehrere hun⸗ 
dert Perſonen bei. Den Botſchafter Fili⸗ 
powicz, der in Mexiko weilt, vertrat der Fi- 
nanzrat Wojtkiewicgz. ab E gen 16 en 
Herr Wojtkiewicz, der Präſident der Handelskam⸗ 
mer, Loe. und Herr Deven, der die Entwicke⸗ 
lung der politiſchen Geſchlchte olens 
und feine wirtſchaftliche Entwicklung 
in den letzten Jahren ſchilderte. In der Kor» 
ridorfrage betonte Herr Devey, daß die 
deutſchen Forderungen auf Gefühls⸗ 
momente geſtützt feien, während die polni⸗ 

en eine praktiſche Berechtigung 
hätten Als er von der wirtſchaftlichen Bedeu- 
tung Polens als Wirtſchaftsgebiet Oſteuropas 
lerach forderte er die amerikaniſchen Induſtriel⸗ 
en auf, in Polen, als einem Lande mit dichter 
Bevölkerung, das Naturreichtümer beſitzt und na 
in einer ausgezeichneten Siber en Lage au 
em Wege 1 yy dem Oſten und Weſten Euro⸗ 
pas befindet, In veſtierungen zu machen. 


Dom Senat. 
pi au, 30. Januar. In der geſtrigen Se⸗ 
natsſitzung ſind drei wichtige Geſetzentwürfe 
nicht zur Sprache Andern darunter auch der 
Geſetzentwurf auf Abänderung 


des . i apeti über die Herausgäbe des 


„Diennit ÜUſtaw“, ein Gejegentwurf, der für 
die Preſſe Polens von größter Bedeutung 
iſt. Die nächſt Sitzung des Senats iſt auf Sonn⸗ 


i abend nachmittag einberufen worden. 


Um den Paß. 


30. Januar. Das Innenminiſterium 
7920 gt, einen Verordnungsentwurf 

die Paßerleichterungen auszuar⸗ 
78 Einvernehmen mit dem Finanzmini⸗ 
oll das Verfahren der Erledigung 
von Paßgeſuchen vereinfacht werden. 
3 werden in kürzerer Zeit und 
ohne die vielen Formalitäten erteilt. 


Konferenz. 

Warſchau, 30. Januar. Oberſt Slawek hatte 
geſtern eine längere Konferenz mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten Bartel und dem Marſchall Pils 
naeh Es wird angenommen, daß dieſe Kon⸗ 
erenzen die letzten Ereigniſſe im Sejm während 
der Haushaltsdebatte betrafen. 


Vom Militärgericht. 

Warſchau, 30. Januar. Die Nummer 3 des 
„Dziennik Perſonalny“ des Kriegsminiſteriums 
bringt die Ernennung des ſtellvertretenden Chefs 
des Juſtizdepartements im Kriegsminiſterium des 
Brigadegenerals Emil Mecnarowſki, zum 


Aennchen rundfunit. 

Die berühmte Lindenwirtin, Fräulein Aennchen 

Schumacher in Godesberg, ſprach anläßlich der 

Be er ihtes 70. Geburtstages vor dem Mikrophon 
s Weſtdeutſchen Rundfunkſenders. 


* ` 


der Verordnung | Sei 


Die E 


der Republik Polen. 


Richter am Oberſten Militärgericht und zum 
Vizepräfidenten dieſes Gerichts. Zum Sheis der 
paaur Abteilung im Generalſtab wurde Oberſt 
a d. EN ra ſtellvertretenden Chef 
Oberſtleutnant Józef Englich ernannt. 


Der Regierungskommiſſar 
für Warſchau. 

Warſchau, 30. Januar. Der Staatspräſident 
— die Ernennung des bisherigen Chefs der 
ee im in fterium, $e n= 
ryt wecki, zum Regierungskommiſſar der 
Stadt Warſchau, unterzeichnet. Unter den 
Kandidaten zur Uebernahme des frei werdenden 
Poſtens im Innenminiſterium wird Herr Za ⸗ 
wiſtowſki, der Chef der Sicherheitsabteilung 

im Poſener Wojewodſchaftsamt, genannt. 


Ein neuer Vizemarſchall. 

Warſchau, 30. Januar. In der Freitag ⸗ 
ſitzung des Sejm ſoll die Wahl eines Vize⸗ 
marſchalls vorgenommen werden. Der 
ierungsblock, der ae im Präſidium nicht ver- 
teten ift, hat ſich, wie verlautet, an den Sejm⸗ 
marſcha aſzynſki mit der Erklärung ge 
wandt, daß er einen Vertreter haben wolle und 
zum Vizemarſchall den Abg. Polakie w 
vorſchlage. 


Zurüdgetretener Preffereferent 


Hauer Blät⸗ 
115 > 3 


u 
ic3 


herige Leiter des Preſſereferats im Innenmini⸗ 


Deutſchlands 
finkende Geburtenziffer. 
Hirtſiefer warnt im preußifchen 
Landtag. 


Er ergänzte die en vor dem 
in eeen Punkten. N 


oßem 
wies der Miniſter auf die an 
ziffer. Von 34 Grohjtädien tten im 
nicht weniger als 20 einen Sterben 
(Hört! Hört!) Nur die Großſtädte mit 
arbeiterbevölkerung hatten einen Geburtenüber« 
ſchuß. Obwohl im Augenblick die Geburtenziffer 
ſich etwas gebeſſert hat, befürchtet man einen 
erheblichen ünckſchlag. Der Miniſter 
verwies auf die Berechnungen einiger Statiſtiker, 
wonach in zehn bis zwanzig Jahren die Be⸗ 
völkerungsziffer Deutſchlands unter 60 Millies 
nen geſunken ſein werde. 
J — — 

Abgeſtürzte Skifahrer. 

Nom, 30. Januar. (R.) Wie aus Ancona 
meldet erg me bei einer Skiveranſtaltung 
fals hal ae . drei Studenten 

lucht abgeſtürzt. 


n eine waren ſoſort tot. 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Ten: Rienenser 
Verantwortlich für ben regen x 


Für Handel und 
EFF => 
Beilage 7 im Dib“: Alexander 


Minderheitenrecht 
im Deutschen Reich. 


Von Prof. Dr. Hans Gerber. 
(Preis brosch. 8.80 zł.) 
Artikel 113 det Reichsverfassung lautet: 


„Die fremdsprachigen Volksteile des Reiches 
dürfen durch die Gesetzgebung und Verwaltung 
nicht in ihrer freien, volkstümlichen Entwicklung, 
besonders nicht im Gebrauch ihrer Muttersprache 
beim Unterricht,. sowiè bei der inneren Ver- 
waltung und der Rechtspflege beeinträchtigt 
werden.“ 4 

Das vorliegende Werk führt den Beweis: 
daß die fremden Minderheiten im Deutschev 
Reiche nicht „schutzlos“ sind. 


Concordia-Buchhandlung 
Poznan, Zwierzyniecka 6 
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Solange der Vorrat ht! Solange der Vorrat reicht! 

Verkauf nur gegen ch vom J. Januar his 11. Fehruar einschl. Verkauf nur gegen Netto-HKas sa! 
Wir bitten um Besichtigung der Ausstellung in unserem Magazin. nnn 
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Naehthemden °C" . 
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Wäre re Dirai 
Tun org 
{lönnelspitzen >.. von 12 er 
| Yaleneiennes-SpitZen . von 10 f, 

A Stiekereien schweizer und 19 f. 


imitiert. Macco Eu Í 
und Flor 1,35 9 


Dam nsträmnfe Macs 8 2 
DamenstrÜifib Leers ._2°° 
1 Damenstrümdfe z ia Bemberg . 5» T 
| Damenstrümple Rire -evas 10° IE 


einfarhig u modern? 0⁵⁸ 5 
Dessins1,85 1.25 if 
f 


Handtücher 248188 158 1° 


Schweizerwäsche Marke "ie 


in grosser Auswahl. 


D 
Brain Sur inner — 


reg Voile u. Batiste 


N Tas-hentlieher ard bisem 18 ja Seh:lipier für Damen . 1.95 ia ; Swen er dine Wole 12.50 I 
5 Tasehantlenge 20 L Hemahase ait,Sptzen we — -Hemdeben 1 85 15 — 5 BR ii 
ESEA [N e eee a . 
A Tasehentlicher Share. G5 a J Prinzeßroek sch; 2.80 255 5 | 
Tasehentilcher Z- Taft E GG f. J PrinzeßrOEK 12 masaposam . 65 115 
Säuglingswäsche 


in grosser Auswahl! 
Spezialität Marke „Tetra“ 


ga 5 1 e 


4 
N 
8 


Handarbeiten 
Quadrate vorgezeichnetvon E Deekehen eee re 
Deekehen vorgezeichnet FON ya Deekehen jann 2,50 i; 


N 95 | Ueb Handarbeit 0| 
Kissen, moderne Dessins 2 e e 10% 


ermässigt am 
Ein Posten Wiener Damenwäsche 30°, ermässigt. 


ms WIZA i MALUSZE 


Zum 1. April ſuche ich einen jüngeren, evangelischer 


zweiten Beamten 


Rittelchen 


Serie 1. . 1.95 


Alleiniger Verkauf von 


Benger Ribano 
und Prof. Dr. Jaeger-Trikots. 


. 
Alleiniger Verkauf von „Bleyle“ III. 5.95 


Fabrikaten. 


Te ee — 


ul. Nowa 6 
Tel. 3152 


Sämtliche 
Geſuche 


1 Die glückliche Geburt eines 


Sohnes Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teil⸗ an alle Behörden 
zeigen an nahme, die uns beim Hinſcheiden unſeres lieben iii u 10 Fitne der T Ines durch gute 5 nachweiſen kann 
: ; ; : Leonard DTIBNET ussmann, Browina 
Rektor O. Nitsche Vaters in ſo reichem Maße erwieſen worden eee „ 


ſind, ſagen wir hiermit unſeren Gräbenloge) Tel.20-24 
á Steuerberatungen dortielbit 

allerherzlichſten Dank . 
8 3 iad ; Anfragen von außerhalb! 

werden gegen Rückporto fof. 

* beantwort. Streng diskrete 

Kowalew b. Pleſchew, im Januar 1930. Behandlung aller Angele⸗ 


genheiten. Büroſtunden von 
8-10 u. 3-4 


und Frau Anna, geb. Mikus. 
Poznań, d.29. Januar 1930. 


i ulica Sniadeckich nA j 


rae, | Suche ein 
Wie schon vor dem, beſſeres Mädchen 
zu 2 Kindern (8 u. 5 Jahr) 


rn f ET o 
erhalten Sie — E A 


schnell und gut 4| Mädchen, das 


33535 


Nach kurzem Krankenlager entſchlief 


3 33943373 


fanft mein inniggeliebter Mann, unfer Sonntags von 10—11. 
guter Bater, Swiegers und — Dito Kropi e Sa reer a R ia ge an 
Kaufmann Frieda von der Oelsnitz Tücht., ehr, lochen Fenster u, Türen 7 Ann.⸗Exp. en e 30.0, 
U geb. Kropf f „Alleinmä dhen |; h Poznan, Zwierz 6, u 230. 
aushalt mit er 
ining li tt Paul Kropf, Haarſzen, Oſtpr. (Ausländer) für Warszawa | ® 10. 7 Junges Mädchen 
ſofort geſucht. Anmel⸗ 5 Gutsche! mit guter Schulbildung, Ab⸗ 
im Alte 8 Walther von der Oelsnitz dungen m. Kopien v. Zeugn. T Grodzisk-Poznań 363 i ſolventin e. Handelsturfus, 
im Alter von 83 Jahren. an Annoncen -⸗Exp. Kosmos] V (früher Orätz-P ſucht p. ſofort oder ſpäter 
Die trauernden Hinterbliebenen R i Sp. x vi 1 See b Ein nd im 8 b. 
8 e 
Emilie Kaſper, seb. Grabowsri EE | Secececeeeee? a Ann-Cmed. Nane, 
nebſt Kindern und Enkelkindern. HAAA € ya Ber zum 
Sroda, FF Als langjähriger Beamter des O. Urzad Ziemski eee ; 
y eee yon Freit n so LELETET EEEEEETETETTE EE b ....uun0.0n.... 1 eee e erfo e billig Hei auf Ausſchluß aus der Zu iian 60 ï gi 
m ag, 3 Mi 91 u 
dem 31. d. Mis, v $ ed grar⸗ eſorm ge nu kuͤr⸗ tener 
La an FOR. orm. 11 Uhr vom A 17855 8 ae} BR d in Fragen freiwilliger und zwangsweiſer im mittl. Alter, mit lang 
g ; ngeboten, die auf Grun Par zelli erung. Praxis und guten Referenz. 
A Chiffre Anzeigen erfolgen, find nie- Anfragen an M. Macintiewicz, Poznań pat 17 1 hen 
: 1 id bom pri Ann.⸗ 
; mals Originalarbeitenoderfonftige ? ul. Dzialgnsfich 10T. 8 fe ung 


Poznan, Zwierz. 6 6, u. 228. 


2—3 km. All an 
die Ann.⸗Exped. Kosmos 
Sp. 3 o. 0. Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6. unter 231. 


e die 


——Uää ———tʃ̃ ̃— ———— 
1 ý 0 { el il Bi | : wertvolle Unterlagen beizufügen, 
m etuer aq $ da wir feinerlei Gewähr für die 
in Kleinſtadt, Nähe Poſens 1900 erbaut, wegen Erb- 
teilung ſofort zu verkaufen. 10 vollſt. einger. 
Fremdenzimmer, 6 Reſt⸗Räume, Saal, gr. Privatwoh⸗ 


nung, ſehr viel Nebengelaß, Wagenremiſe, Stallungen, 


See 212 Mrg. u. Karpfenleiche 


| 
Wiedererlangung bieten können. verpachtet 


. Osieczna, 


Majetnosc Drzeczkowo, pow. Leszno, 


Alleinige Anzeigenannahmef. ò. Pofener Tageblatt 
Kosmos, Sp. z o. o., 


— —2««ͤ 2 


Nebengebäude, vollſtändig untexkellert. Angebot ` thti 
Yomoncen-Crpebition. Kosmos Sp, * * Boan, k. al pomań, ul. en Fenn gestant abet gut eraten, AEAEE DIOR 
ue ee 6 iis i Sprache in Wort und Schrift mächtig, mit erſtklaſſigen für 1929 


m1 |... wünſcht Stellung als 


Privatsekretärin 
oder dergl. in einem vornehmen gak auf dem Lande. 
Off. an Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
ulica Zwierzyniecka 6, unter Nr. 227. 


donpelilinte‘;' 16. (Einfihägung) 
Pariwagen muß bis zum 15 Februar 


d. J. abgegeben werden. 
einſpännig. Angebote mit a 
Preis an Nnnoncen-Exped. sämtiche Beratungen ` 


Kosmos Sp. zo o., Poznan, | YND- Hilfe erteilt Ihnen 
Zwierzuniecka 6, unt. 232. | gewiſſeuhaft und diire 


„IVA“ 


Arbeitsbursche|Lennnrd pfü zue 


EE T è 
für die Backſtube wird Poznan, Grobla 250 
(Grabenloge) Tel. 2 24 


ee 


(Tnventur-Verkaut 


Bedeutende Preisermäßigung 10-2800. 


Ludomitu PIOTROOSKA, $w. Marcin b. 


Geſucht für ſofort oder ſpäter unverheirateten 


uchhalter 


für landw Bud intelligent und ſtrebſam, evtl. 


FCC 


Anfänger. Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnis, verlangt. 
abſchriſten, Gehaltsanſprüchen an bon 8—10 und 3—4 uje: 
Geschäft für Damenartikel und Galanteriewaren. M. Jonanne, Klenka, H: Speet 72 


poczta Nowemiaſto n. W., pow. Jarocin. ulica Wrociawska 35. 


